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Bankierberatung abgeschloffen .
Gtillhaliung für 5 Milliarden Mark . — Keine �Einigung über Markguthaben .

Basel , 17. August .

Der van Akstert f). Wiggin präsidierte Ausschuß für die Prüfung
der Kreditlage in Deutschland führte am Montagnachmittag und

- abend seine Arbeiten zu Ende . Er hat den von Sir Walter Layton

erstatteten Bericht samt Resolutionen durchbcratei , und angenommen .
Die Unterzeichnung des Berichtes , der in deutscher , französischer ,

italienischer und englischer Sprache abgefaßt wind , erfolgt am Diens -

tognachmittag 14 . 30 Uhr .

Roch der Unterzeichnung wird der Bericht , der , wie früher be-

reits erwähnt , Empfehlungen zu Händen der Regierungen

erhält , der Leitung der Bank für den internationalen Zahlungs -

ousgldch übergeben , die ihn hierauf denjenigen Regierungen über -

Mitteln wird , die auf der Londoner Konferenz vom Juli vertreten

waren .

Der Bericht , der die verschiedenen Seiten der Kreditlage in

Deutschland eingehend behandelt , empfiehlt dle Bt - s längerung
der kurzfristigen Kredite im Gesamtbetrage von etwa 5 Milliarden

Mark um s e ch s Monate unter der Vorausseßung , daß die Zentral -

danken von Frankreich , England und Amerika , sowie die BIZ . , die

den 100 - Millionen - Dollar - Kredit der Deutschen Reichsbank gewährte ,

diesen Kredit ebenfalls um sechs Monate verlängern . Die Frist für
die sechs Monate beginnt mit dem Datum der Unterzeichnung , das

heißt am 18. August 1931 .

Der Bericht wurde abgeschloffcn , ohne daß im Schöße des

internationalen Stillhaltekonfortimns eine vollständige Eini -

g u n g erzielt worden wäre . Unistritten ist nach wie vor die Frage

der Verlängerung der ausländischen Markguthaben in Deutschland .
Ucber diese Frage besteht zur Zeit ein Vermittlungsvor¬

schlag ' in dem Sinne , daß die Morkguthaben bis Mitte November

gesperrt bleiben sollten .

Die meisten Mitglieder des internationalen Stillhaltekonsortiums

verlassen mit dem Nachtschnellzug von Montag aus Dienstag Bafel .

Von der deutschen Delegation bleiben noch zwei Mitglieder in Basel ,

welche morgen erneut telephonisch mit Berlin Fichtung nehmen

werden , so daß noch eine Möglichkeit besteht , daß im letzten Augen -

blick noch eine Berständigung üb » die Frage der Markguthaben » -

zielt werden könnte .

Die übrigen Punkte , welche Gegenstand der Verhandlungen im

Schöße des Stillhaltekonsortiums bildeten , wurden in einem Abkom -

mcn zusammengefaßt , das dem Bericht Laytons

beigegeben wird . Dieses Abkommen dient nunmehr den oer -

schiedenen Bankgruppen , welche Deutschland kurzfristige Kredite ge-

währt haben , als Grundlage für direkte Agrements von Bankgruppe

zu Bankgnippe .
«

Die Verhandlungen , die bei der Bank für i n t e r -

nationalen Zahlungsausgleich in Basel geführt wur -
den , sind nach Gewaltsitzungen in den Tagen über Wochenende
einem Erfolg entgegen gereist . Die Verhandlungen vollzogen sich
im Schoß des sogenannten Wigginausschusses , den die

deutsche Regierung bei ihrem Besuch in London vereinbart hatte . Der

Wigginausschuß selbst setzt sich aus sachverständigen Vertretern der
an dem deutschen Schuldenproblem interessierten Nationen zusammen .

Es ist� ein ganzer Komplex von Fragen , den der Ausschuß zu
beraten hatte und die Beratungen konnten sich selbstverständlich nicht
ohne weiteres reibungslos vollziehen , weil es nicht nur galt , erst ein -
mal in jedem Gläubigerland die Gläubiger unter einen

Hut zu bringen , in einem Stillhaltekonsortium zusammenzufassen , son -
dern es war auch erforderlich , unter den einzelnen Ländern , den ein -

zelnen Stillhaltekonsortien , eine Einigung zu erzielen . ' Im Vorder -

grund stand die Frage der Verlängerung der an Deutschland ge -
währten kurzfristigen Kredite . Diese Kredite dürften 5 bis 6 Mit -
liarden Mark ausmachen . Daß ein Abzug dieser Kredite die Kata -

strophe für Deutschland bedeutet , braucht wohl nicht betont zu wer -
den . Daraus ergibt sich auch die Rechtfertigung , daß Deutschland mit
der Auflockerung seines binnenländischen Zahlungsverkehrs
nicht die Auflockerung des ausländischen Zahlungsverkehrs
aufnahm . Nach langwierigen Verhandlungen ist Ende Juni Hinsicht -
lich dieser kurzfristigen Kredite in Berlin schon eine Einigung erzielt
worden . Sic sah ». a. vor , daß die �Leteiligten für weitere sechs
Monate ihre Kredite nicht zurückforderten . An diesem Abkommen
waren die Nordamerikaner und die Engländer beteiligt .
Die Abmachungen wunden aber später umgeworfen , und zwar
verlangten die ausländischen Gruppen eine Verringerung der Still -

Haltefrist auf 3 Monate . Weiter wurde die Forderung gestellt , daß
die letzten Kreditgeber — das gilt besonders für Warenkredite , söge -
nannte Rembourskrcdite — neben der vermittelnden Bank garan -
tieren . Von den Holländern wurde auch die Frage der Zins -
erhöhung angeschnitten .

In Basel hat man sich jetzt abermals aus 6 Monate geeinigt .
Andererseits wird den Ausländern eine gewisse Umlagerung der

Kredite , von einer deutschen Bant zur anderen , freigestellt . Dazu
tritt die Garantieleistung durch den letzten Kreditnehmer .

Reben der Kreditverlängerung hat man sich mit den , besonders
von Schweizer Banken ' aufgeworfenen Forderungen beschäftigt , die

sich auf die Abziehung von solchen Markguthaben er -

strecken , die Ausländer in Deutschland unterhalten .

Einfuhrverbot für Stickstoff !
Ein neuer Streich der „ nationalen Selbsthilfe " .

3m . Belchsanzeiger " ist eine Verordnung des stellvertretenden

Rclchswirlschaslsministers Dr . Trcudclenburg vcröfsentlichl worden ,

die mit Wirkung vom 18. August die Einfuhrgenehmigung
für die wichtigsten Stickslossprodukle vorschreibt . Es besteht also

praktisch ab heute ein deutsches Skickstosseinsuhrverbol .
Die neue Berordrmng will offenbar dem Ilmstand Rechnung

tragen , daß seit dem Scheitern des internationalen Stickstoffkartells
der internationa ! « Wettbewerb und Preisdruck sich

sehr verschärft haben , und daß auch die kürzlich als Abwehrmaß -

nähme in Deutschland geschaffene » « normen Stickstofszölle den aus -

ländischen Preisdruck in Deutschland nicht verhindern konnten . Die

Anordnung der Einsuhrgenehmigung wird mit der Gefahr be-

gründet , daß die ausländische Konkurrenz deutsch - Stickstoffanlagen

zur Stillegung bringen könnte .

Die neue Maßnahme stützt sich aus Kriegs - und I n f l a -

tionsgesetze von 1917 und 1924 . Der Sinn d » bisher

vorgeschriebenen Einfuhrgenehmigungen war der , daß sie praktisch

nicht in Anwendung gebracht wurden . Bei der Einfuhrgenehml -
gung für Stickstoff wird das Gegenteil der Fall sein . Dem An -

sehen der deutschen Handelspolitik wird auf einem Gebiete , auf dem

die deutsche Industrie wegen ihrer technischen Ueberlegenheit keinen

Schutz in Anspruch nehmen dürste , ein neuer schwerer Schlag »ersetzt .
Der Inspirator der deutschen Stickstoffpolitik ist Herr Hein -

rich Schmitz von der IG . - Farben Industrie A. - G. ,
der gegenwärtig die Reichsregierung berät . Durch seinen Einfluß
wird die deutsche Handelspolitik von neuem in den Dienst spezieller
JG. - Farben - Kartellinteresscn gestellt . In normalen politischen
Zeiten würde das jetzt verhängt « praktische Stickstoffeinsuhrverbot
zu den schärfsten Kämpfen im Reichstag führen . Es braucht nicht

ausgeschlossen zu sein , daß die staatliche Handelspolitik mich privat -
wirtjchaslliche Kartellinte vessen berücksichtigt , dann nämlich , wenn

ÄM zugleich auch Mirkltch « volt s wirtjchastlicha Ja -

t c re s s e n betreffen . Dafür fehlt aber bei der stark übersetzten

deutschen Stickstoffindustrie der Beweis . Stillegungen , wenn sie sich
aus normalen Konkurrenzkämpfen ergeben , können vorübergehend
und dann nützlich fein , wenn die Konkurrenzfähigkeit später wieder -

hergestellt wird , nachdem unrentable Anlagen durch Kapital »

abschreibuneen und Verringerung des Kapital -

dienst es wieder rentabel gemacht worden sind .

Dies « Kapitatabschreibungen wären auch im Falle dieser aus -

ländifchen Stickstoffkonkurrenz dos Räherliegcnde und Gebotene .
Statt dessen erfolgt einfach eine Beschränkung oder völlige Fern -

Haltung der Stickstoffeinfuhr . Die staatliche Handels -

Politik wird also zur Verhinderung privatwirtschaftlich not -

wendiger und volkswirtschaftlich gebotener Kapitalabschreibungen
mißbraucht .

Wir fragen die R e i ch s r e g i e r u n g , ob sie vor Erlaß
ihrer Maßnahme sich von der Ueberkapazität der Welt - ' und der
deutschen Stickstoffindustrie Rechenschast gegeben hat , und ob sie
die Forderung der Kapitalabschreibung vor Einsetzung der Handels -
politischen Sparmaßnahmen stellen wird . Wenn das nicht der Fall
ist , so bedeutet die Verordnung des Reichswirtschaftsministers die

Einsetzung der Staatsmacht für privatwirtschaftliche Zwecke und
reine private Sonderintcrcssen . Ein Att „ nationaler Selbsthilfe " ,
wie er verurteilenswerler nicht gedacht werden kann . Die Folgen
für die allgemeine Handelspolitik müssen unabfehbor sein : denn mit
dem gleichen Recht können alle Industriezweige in

Deutschland aus privatwirtschaftlichen Gründen Einsuhrverbote für
sich verlangen . _

Neues Zeiiungsnerbol . Der Oberpräsident der Rheinprovinz hat
den in Mülheim/Ruhr erscheinenden „ Müllzeimcr Generalanzeiger "
wegen Veröffentlichung des bekannten Wahlinserats zum Volks -
entscheid auf die Dauer von acht Tagen verboten

Abschluß der akuten Krise .
Nur negativer Staatssozialismus ?

Von Kurt Heinig .

Die Ministerialjuristen feiern nunmehr schon seit vier
Wochen beinahe täglich neue Triumphe . Denn die Flut der
von ihnen ausgearbeiteten Notverordnungen will noch immer
kein Ende nehmen . So viel Notwendiges durch die Reichs -
regierung auch unverzüglich geschehen mußte , so wenig ist
das einheitlich getan worden . Immer wieder fühlte man
Störungen der klaren Linie . Sie kamen entweder von den
schuldigen Großbankiers oder von politischen Phantasten . Die
Auswirkungen reichen bis in die Kabinettssitzungen .

Der freiwillige Arbeitsdienst , die angeblich mögliche und

notwendige Beschränkung Deutschlands auf seine eigenen
Hilfsquellen , die Absperrung der Grenzen mit hundert Mark
Polizeistrafe und die Ablehnung von Devisen für Nahrungs -
mitteleinfuhr sind gleicherweise Kindereien Erwachsener . Auf
der anderen Seite ist die Art der Maßnahmen zur Verteilung
der vom Reiche neu geschöpften Umlaufsmengen ebenso wie
die Methode der Garantieerteilung und der überflüssig lär -
wende Zusammenbruch der Danatbank nichts anderes als

außerordentlich raffinierte Geschäftspraxis von Leuten , die

sich gern als harmlose Staatskinder vorstellen .
Rechtzeitig muß erklärt werden , daß der jetzt vom Kabi -

nett Brüning betriebene negative sogenannte Staatssozialis -
mus dringend der Entwicklung in die positive und fruchtbare
Wirtschaftspolitik bedarf . Stellen wir nur einige der wich -
tigsten Punkte zusammen .

Wie ist es mit den Gehältern der jetzt vom Reiche ge -
stützten und mit Geldmitteln versehenen Danatbank und
Dresdner Bank ? Die fünf Geschäftsinhaber der Danatbank
haben bisher neben ihrem festen Einkommen alljährlich
20 Proz . des Reingewinnes als Tantieme für sich in An -
spruch genommen . Sie haben noch Ende 1930 mehrere Mil -
lionen Mark Tantieme bezogen . Der Aufsichtsrat der Danat -
dank erhielt für das Jahr 1930 240 000 Mark Tantieme .

Dieser Betrag wurde nach der Generalversammlung , Ende

April , also zehn Wochen vor dem Zusammenbruch , an die

Herren ausgezahlt .
Bei den acht Direktoren der Dresdner Bank ist in den

jüngst vergangenen Jahren die Tantieme so hoch gestiegen ,
daß man sie nicht mehr aus dem Statut der Gesellschaft er -
kennen kann . Neben den Gehältern werden die Tantiemen
der Direktoren der Dresdner Bank unter Handlungsunkosten
verbucht . Der Aufsichtsrat der Dresdner Bank hat noch für
1930 für sich 162 000 Mark Tantieme in Anspruch genommen .

Wir halten es fiir selbstverständlich , daß die leitenden

Herren der Danatbank und der Dresdner Bank in Zukunft
mit einfachen Ministerialgehältern zustieden sein werden .
Wenn die Herren nur nach Verdienst und nach dem Wunsch
der breiten Massen bezahlt werden sollten — was das beste
wäre — , könnten sie ruhig der Arbeitslosenversicherung zu -
geführt werden . Bankdirektorengehälter in Höhe von 300 000
bis 800 000 Mark darf es nicht mehr geben .

» Das Reich hat auf dem Wege der Notverordnung und
der einfachen administrativen Maßnahmen in den jüngst ver -

gangenen Wochen in weitem Umfange mehrere hundert Mil -
lionen Mark privaten Unternehmungen zur Verfügung ge -
stellt bzw . in dieser Höhe Garantien übernommen . Die

Notverordnungen reichen ebensowenig wie Verwaltungsmaß -
nahmen zur Aufhebung der Reichshaushaltsordnung aus . Sie
kann überhaupt nicht durch irgendwelche Maßnahmen irgend -
wie außer Kraft gesetzt werden . Deswegen ist schon jetzt mit
der nötigen Klarheit zu sagen , daß die Rechnungsprüfung
über die neuerdings verausgabten Reichsmittel und über die

bewilligten Garantien rechtzeitig und gründlich vorgenommen
werden muß , und daß im übrigen die Reichsregierung alje
Vorsorge zu treffen hat , damit diese Rechnungsprüfung mit

ganzem Erfolg durchgeführt werden kann .
Das bedenklichste an den Hilfsmaßnahmen der Reichs -

regierung ist wohl , daß die neu geschöpften Geldmittel zum
Teil in die Hände der gleichen Leute kommen , die den Zu -
sammenbruch der jüngst vergangenen Wochen wesentlich durch
ihre Unfähigkeit und wirtschaftliche Kurzsichtigkeit mit ver -

ursacht haben . Die Großbanken sind heute in der Industrie
in weitem Umfange Aktienbesitzer . Zugleich sind sie Gläu -

biger der ihnen zu einem Teile infolge jenes Aktienbesitzes
gehörigen Betriebe . Sollen nun diese so vorbelasteten Finanz -
kapitäne jetzt frei verfügen können , wohin unmittelbare oder
mittelbare Reichsgelder als neuer Kredit fließen ? Man darf
nicht annehmen , daß ausgerechnet Bankiers ethische Athleten
sind . Sie werden selbstverständlich das Kapital dorthin leiten ,
wo sie höchste Gefahr sehen . Nichts liegt näher , als daß sie
die ihnen nahestehenden Unternehmungen und Konzerne
stützen , während sie sich um andere , auch wenn sie gesünder
sein sollten als die eigenen Kinder und eher berechtigt wären
einen Betriebskredit zu behalten , nicht kümmern . Mit einem

einfachen Bankenkommissar ist diese Schwierigkeit nicht zu
beheben .

Man hat den Eindruck , als ob die Minifterialbürokratie
des Deutschen Reiches in den jüngst vergangenen Wochen zu
viel russischen „ Staats " - Sozialismus betrieben habe . Es fehlt
nur noch , daß sie aus dem Wege der Notverordnung einen



Fünfjahresplan ausarbeitet . Mit Verordnungen , die Vor -

schriften über die wirtschaftliche Temperatur enthalten , ist
kein soziales Problem gelöst , im Gegenteil , durch die nun -

mehr Dutzende von Notverordnungen sind viele soziale
Fragen aufgeworfen worden » die in den nächsten Monaten

zu vielerlei Auseinandersetzungen führen müssen . Viel staats -
männische Regierungsweisheit wird unerläßlich sein , um

rechtzeitig das ärgste abzubiegen , damit sich nicht die Folgen
der vergangenen Wochen in steigenden Arbeitslosenzifferu
der nächsten Monate widerspiegeln .

Llm die Bankenkontrolle .
Neue Sachverständige sollen die Zkeichsregierung beraten .

Die Auswahl der Berater .

heule sollen die Verhandlungen des viertöpfigcn wirtschafisaus -
schusses der Reichsregierung mit den sachverständigen Gutachtern über
deren Berufung wir schon kurz berichteten , beginnen . Es handelt
sich dabei um folgende neun Versöolichkeiten : Geheimrat Schmitz
von der 3G . - 5arben . Dr . Hilserding . den Bankier Pferd -
m c n g c s - Köln , den Genossenschaftler Professor Stein , den

Heidelberger Ratioaalökonomen Adolf Weber , den Staatssekretär
a. D. Der » bürg , den Direktor Reinhart von der Commerz
und Privatbank , den Präsidealen der pommerscheu Landwirtschafls
kammcr von Alemming und den badischea Industriellen
Rackelsberger . Drei große Aufgaben sollen besprochen werden :
die Frage der Kredit - und vankenkontrolle , das weitere

Schicksal der Danat - und der Dresdner Bank , die all¬
gemeinen kredit - und finanzpolitischen Lehren aus dem bisherigen
verlaus der Krise . Die neun Berater sollen nicht entscheiden , sondern
von der Reichsregierung gehört werden . Man will so bald
als möglich zu praktischen Ergebnissen kommen .

Nach dem lebensgefährlichen Versagen der privaten Banken

führung und des privaten Bankensystems sind staatliche Eingrisfe
notwendig geworden . Das Reich hat hunderte von M i l l i o -

n e n und die Garantie der Steuerzahler einsetzen müssen . Aus ge
samtwirtfchastlichen Gründen und unter gemeinwirtschaft -
lichen Gesichtspunkten wird man schnell zu tiesgreifenden
Entschlüssen kommen müssen .

Die Beratung der Reichsregierung braucht dexen E n t

s ch e i d u n g e n nicht vorzugreifen . Aber gewöhnlich sind für die

Entscheidhng auch die Berater wichtig . Unter dem Gesichtspunkt ,
daß gemeinwirtschaftliche Lösungen gefunden werden

müssen , scheint die Liste der Berater reichlich privatwirt -
s ch a f t l i ch und privatkapitalistisch . Es ist uns unbegreiflich , wes
halb bei der — wie man hört — so gründlichen Aussiebung der Be¬
rater nicht ein einziger Vertreter des gesamten
öffentlichen Bankwesens gewählt werden konnte , dessen
Leiter doch in erster Linie für staatlich - gemeinwirtschastliche Lösun
gen sachverständig sind . Wir müssen auch offen lassen , wieweit eine

Beratung durch Leute , die einerseits als Sachverständige überschätzt
werden , andererseits als extrem gemetnwirtschaftsfeindlich bekannt

sind , Sen Reichsinteressen förderlich sein kann .
Wir fürchten , daß aus dem selbständigen Urteil und der

Willenskrast der Reichsregierung eine vielleicht allzugroße Berant -

wortung liegen wird .

Die Großpenstonen .
Das Zenirvm tadelt Dietrich .

Die Frage , ob die Großpensionäre weiterhin Tausend « von
Mark jährlich erhakten sollen , während Millionen Menschen
vor Not nicht ein noch aus wissen , ist bisher von der Reichs -
regierung nicht nur nicht geregelt , sie ist nicht einmal in

Angriff genommen worden . Diese Tatsache hat jetzt auch das

Entsetzen der Presse des Reichskanzlers hervorgerufen . So

schreibt der Pressedienst der Zcntrumspartei zu dem
Skandal :

„ Die Diskussion über die Großpensionäre verstummte in den

letzten Monaten nicht . Man wollte wissen , wie die angekündigte
Aktion gegen diese hohen Pensionsbeziehcr oerlaufen sei . Z u -

st ä n d i g für diese Aktion ist das R e i ch s f i n a n z m i n i st c -
rium . Dieses hat jetzt eine Erklärung verbreiten lassen , wie wir

sie unpsychologischer und unmöglicher noch nie gelesen haben . Nach
ihr soll gegen die Bezieher der höchstpensionen überhaupt nichts
unternommen werden , weil sie nach der Ansicht des Reichsfinanz -
Ministeriums ja auch durch die Gehaltskürzung betroffen worden
seien , weil der tatsächliche Wert der Pensionsersparnisse zu gering -
fügig sei , denn es seien seit der letzten statistischen Angabe über die

Großpensionäre vom Jahre 1926 ungefähr 500 in Generalsrang
stehende Pensionäre gestorben . Weiter wird gesagt , daß der Reichs -
etat durch die hohen Pensionen nicht übermäßig belastet wurty
Wir stehen in der T a t vor einem Rätsel . Wir stagen ,
welchen Einflüssen wohl das Reichssinanzministerium unterlegen ist ,
daß es eine solche unpsychologische Erklärung veröffentlichen ließ .
Wir fragen weiter , ob das gesamte Kabinett , das jene an -
gekündigte Aktion beschlossen hat , sich der Haltung des Reichsfinanz -
Ministeriums anschließt . Wir sagen nein , weil wir wissen , daß e »

sich bei der Frage der Großpensionäre nicht um eine belanglose
Etatsangelegenheit handelt , sondern um eine große politische An -

gelegenheit , die nicht einfach ad acta gelegt werden kann . Angesichts
der gegenwärtigen Not , der weiteren in Aussicht genommenen Be -

lastungen des Volkes muß aus moralischen und psychologischen
Gründen die Frage der hohen Pensionen unbedingt geklärt
werden . Was sich Staaten , wie England , die Schweiz , Holland und
das mächtige Frankreich , nicht leisten , muß auch in dem verarmten

Deutschland einer gründlichen Aenderung unterzogen werden . Auf
keinen Fall ist das letzte Wort gesprochen . "

Gewiß : das Reichsfinanzministsterium hat die ganze
Sache verschleppt . Aber verantwortlich ist nicht der Finanz -
minister allein , sondern das Gesamtkabinett , also auch
der Reichskanzler , dem der Pressedienst der Zentrumspartei
nicht fernsteht . _ .

Wirtschast bei der Wirtschastspartei .
Immer mehr Rebellen gegen Drewitz .

Dortmund , 17 . August .
In einer Wahltreiskonferenz der Wirtschastspartei

W estf al en - S üd am Sonntag , die sich mit de » gegen den

Parteioorsitzenden Drewitz erhobenen Beschuldigungen be -
faßte , wurde eine Entschließung angenommen , m der es u. a. heißt :

Der seit Monaten wöhrende F ü h r e r st r e i t ist für die Partei
untragbar geworden . Die Wahlkreiskonserenz des Wahlkreises

�Westfaken - Süd fordert ein stimmig vom Parteivorstand die

Einberufung einer Reichsausschußsitzung bis zum 10 . September
1931 zu dem Zweck , die beiden stellvertretenden
Lorsitzenden mit der eiustweilige » Leitung der

Pncrchsi zu bttrapta , am deren lKnheitkchtät herzustellen .

Oer Konflikt in den Gemeinden .
Die Notverordnung und die Gemeindearbeiterlöhne .

Di « Verhandlunge « im Ncichsarbeitsministcrium , die

zunächst unter dem Vorsitz des Rcichsarbeits »

Ministers stattfanden , gestaltete « sich sehr schwierig .
Das große Hindernis bildet die Notverordnung
vom 5 . Juni , die ganz sinnlos die Gemeinden zwingt , die

Löhne der Arbeiter der städtischen Betriebe und Vcrwal -

tungen de « Löhnen der Rcichsarbeiter „ anzugleichen " .
Die Verhandlungen fanden einen vorläufigen Abschluß
mit einem Vorschlage des Reichsarbeitsministeriums , zu
dem sich die Parteien bis zum Mittwoch äußern sollen .
Di « Parteien haben sich verpflichtet , bis dahin eine Ver -

öffentlich » ng über den Inhalt des Vorschlages nicht zu

machen .
ch

Es war vorauszusehen , daß die Verhandlungen im Reichs -
arbeitsnnnisterium einen glatten Verlauf nicht nehmen werden , da ja
die Gemeinden durch die Noweroidnung unter Zwang gestellt sind .
Solange die Notverordnung nicht geändert ist oder solange die

Reichsregierung nicht eine bindende Erklärung abgibt , daß
sie die Notverordnung ändern werde , bleibt die Gefahr schwerer

Konflikte in den Gemeinden akut . Dieser Tatbestand muß mit aller

Klarheit herausgestellt werden .
In der bürgerlichen Presse wird immer wieder »ersucht , die Dinge

so darzustellen , als handelte es sich bei den Löhnen der Gemeinde -

arbeite ? um „ überhöhte " Löhne , die weit über den Löhnen in der

Prrvatindustrie liegen . Es werden dabei

die Gehälter der Oberbürgermeister und der Direktoren städtischer
lverke mit den Löhnen der städtischen Arbeiter in einen Topf

zusammcngeworsen .

Run ist es wohl unbestreitbar , daß in den Gemeinden teilweise Ge -

hälter gezahlt werden , die über die Gehälter der leitenden Reichs -
beamten hnausgehen . Aber auch hier handelt es sich um Einzelfälle .

Keineswegs liegen aber die Gehälter der Direktoren großer städtischer
Betriebe über den Gehältern der Direktoren der Privat -
i n d u st r i e. Wenn auch zwischen den Gehältern der Direktoren der

städtischen Betrieb « und den Löhnen der städtischen Arbeiter ein

riesiger Abstand besteht , so ist dieser Abstand doch bei weitem nicht

so groß wie in der Privatindustrie . Es ist «ine Heuchelei und

eine Berkchrung der Tatsachen , wenn ausgerechnet die sogenannten
Vertreter der Privatindustrie gegen die hohen Gehälter in den Ge °

meinden zu Felde ziehen .

Wie aber steht es mit den Löhnen der städtischen Arbeiter ?

Im „ Berliner Börsen - Kurier " von gestern abend werden darüber

„ von besonderer Seite " , die augenscheinlich mit der hohen Büro -

kvatie des Reichsfinanzminisiieriums ausgezeichnete Beziehungen

unterhalt , Angaben gemacht , die , gelinde gesagt , mit den Tatsachen

nicht übereinstimmen . Es wird da ohne Angabe eines Namens u. a.

behauptet , daß eine Stadt kurzfristige Verschuldung von 5 Millionen

habe eingehen müssen , weil sie ihre Arbeiterlöhne „ um 49 Pfennig
über die abgeschlossenen TarMtze " überhöht hätte . Es wird zwar

nicht gesagt , ob es sich hier um Jahres - oder Monatsemtommen

haiidell , es wird jedoch der Eindruck erweckt , als ob die ungenannte
Stadt die Arbeiterlöhne um 49 Pfennig die Stund « erhöht hätte .

Selbstverständlich Handell es sich bei dieser anonymen Angelegenheit
um ein Märchen .

Dann folgen einige scheinbar tatsächliche Angaben . Es wird

z. B. gesagt , daß in Berlin der Stundenlohn des qualifizierten Fach -

arbeiters bei der Stadt 1,23 M. betrage , wozu noch die Frauen - und

Äinderzutoge von je 3 Pf . komme , während der qualifizierte Fach -
arbeiter in der Bmlner Metallindustrie nur einen Stundenlohn von

1,03 M. habe . Totsächlich beträgt der Stundenlohn des qualifizierten

Facharbeiters bei der Stadt 1,22 M „ in der Berliner Metallindustrie

1,93 M. pws 15 Proz . Akkordzulage . Hier wird

der Richtlohn einfach zum lassächlichen Stundenlohn umgesälscht .

Aehnlich verhall es sich mit dem Lohn des Ungelernten , der um
6 Pf . bei der Stadt zu hoch angegeben wird , und bei den anderen

Arbeiterkategorien , die dort angeführt werden . Daß die Löhne der

städtischen Arbeiter nicht höher sind als die der Arbeiter der Privat -

industrie , geht daraus hervor , daß bei günstiger Konjunktur wie in den

Jahren 1927/28 die Stadt die größten Schwierigkeiten

hat , um Facharbeiter zu bekommen . Warum führt aber die „ be¬

sondere Seite " nur die Löhne der Metallarbeiter an ? Die

Stadt Berlin beschäftigt ja nicht nur Metallarbeiter , sondern auch

Maurer , Maler , Zimmerer , Tischler , kurz alle nur erdenklichen Fach -
arbeiter . Der Llchn der Maurer beträgt gegenwärtig in der Privat -

industrie jedoch 1,43 M. , der der Tapezierer 1,30 M. , der der Maler

1,34 M. , der der Bauklempner 1,58 M. usw . Es ist also

nicht wahr , daß die Löhne der städtischen Arbeiter höher sind als

die der Arbeiter in der Privatindustrie .

In den anderen Städten liegen die Verhältnisse ebenso . In Aachen

z. B. stehen die städtischen Facharbeiter an letzter Stelle unter

ihren Kollegen der Privatindustrie . Dasselbe gill für B r e m e n,

dasselbe können wir auch in Breslau feststellen .
Was jetzt hier mit Hilfe der Notverordnung und entgegen den

Erklärungen des Reichsarbeitsministers oersucht wird , ist die Ein¬

leitung eines zweiten ungeheuerlichen Lohn -

a b b a u « s. Oder glaubt jemand ernsthaft , daß die Löhne der Ar -

beiter der Privatindustrie nicht beeinflußt würden , wenn man den

315 999 Gemeindearbeitern die Löhne um 25 bis 39 Proz . kürzt ?

Bokkswirtschastlich imd politisch ist « in derartiger Lohn -

abbau nicht zu ertragen .

Neichsregierung und Gtadtenoi .
Neue Verordnungen in Sicht .

Das Reichskabinett beschäftigte sich am Montag
in Anwesenheit des preußischen Innenministers und preußi¬

schen Finanzministers mit der Notlage der Gemein -

den . Man kam überein . die Borarbeiten zur Linderung
der Not der Städte und Gemeinden schnellstens abzu -

schließen in » entsprechende Verordnungen spätestens Anfang
September zu erlassen .

Das wahre Gesicht der KpO .
Anweisungen für den Gtraßenkampf .

Heinz Neumann , der eigentliche Führer der Kommunisti - 1

schen Partei Deutschlands und gefügiges Werkzeug der russischen j

Tscheka , hat im Frühjahr in der Berliner „ Roten Fahne " die bal -

dige „ wahrhafte Volksrevolution " angekündigt . Aus

der „ Volksrevolution " wurde fünf Monate später der Dreibund der

5zugenberg , Hitler und Thälmann !
Diese Dreieinigkeit von Stahlhelm , Hakenkreuz und Sowjetstern

im Kampf gegen die Demokratie und Arbeiterklasse erlebte am

9. August eine katastrophale Niederlage . Die perverse Kamps -

gemeinschaft brach zusammen wie der Dreibund der Hohenzollern ,

Habsburger und Toskaner zu Beginn des Wellkrieges . Der Ueber »

lauf der Thälmann und Neumann zur weißen Front „ der Henker
und faschistischen Mordbanditen " hat Millionen kommunistischer
Arbeiter die Augen geöffnet . Diese Arbeiter verdienen unsere ganze
Aufmerksamkeit . W i r müssen sie überzeugen , daß der Zersplitte -

rung und Zerreißung der deutschen Arbeiterbewegung Einhalt ge -
boten werden muß .

Der Empörung der kommunistischen Arbeiter über den Verrat

und die Niederlage vom 9. August glaubten gewisse Stellen in der

Leitung der deusschen Sektion der 3. Internationale dadurch be »

gegnen zu können , daß sie die blutigen Vorgänge am Bülowplatz
in Berlin zum Blitzableiter für das an der Arbeiterschaft begangene

Verbrechen zu benutzen suchten . Alle

lleberfälle auf Polizeibeamle und sozialdemokratische Funktionäre

vor und am 9. August waren nicht unvorbereitet . Die intellektuellen

Urheber sind in jenen Kreisen der Kommunistischen Partei zu suchen ,
die sich um das militärpolitische Mitteilungsblatt
„ Oktober " gruppieren . Um dieselbe Zell , als Heinz Neumann im

März dieses Jahres ausrief : „ Die Kommune marschiert auf , die

Kommune steht drohend im Hintergrund ! " , wurden in

dem militärpolitischen Mitteilungsblatt „ Oktober " — einer illegal
erscheinenden Schrift — Serienartikel über . Zur Taktik des

Strahenkampfes im bewaffneten Auf st and " ver¬

öffentlicht . Selbst vom rein „ revolutionären " Standpunkt der Kom -

munisten aus gesehen sind die Veröffentlichungen ein Derbrechen .
Nie hat irgendein Generalstab seinen Feldzugsplan in Broschüren -
form erscheinen lassen , damit der Gegner Einblick erhält in Ziel und
Taktik des militärischen Vorhabens . Die Kommunisten ober be -

sprechen alle Einzelheiten einer gewaltigen Auseinandersetzung und

liefern ihre eigenen Leute von vornherein dem Gegner aus .

Ist es Wahnsinn oder Spitzelarbeit ? Wer wird diese Frage
richtig beantworten können . Beides wird zusammengehören .
Ueber die Aufgaben der Abteilungen der revolu -
tionäreuArmee heißt es in der Aprilnummer 1931 der Schrift
. Oktober " :

„ Organisierung und Bewaffnung " .

1. Selbständige militärische Aktionen .
2. Führung der Volksmenge . Die Abteilungen können jede

Größe haben , von zwei , drei Mann angefangen
Die Abteilungen sollen sich selb st bewaffnen , so gut

es geht ( Gewehr , Revolver , Bombe , Messer , Schlagrings Stock .
petroleuwgeträukte Lappen zur BranMstung usw. ) .

Die Abteilungen sollen sich nach Möglichkeit au » Leuten zu -
sammensetzün . die nahe beieinander wohnen .

Jede Abteilung soll im voraus die Mechode « und Mittel ge -
meinsamen Lorgehens ausarbeiten :

Zeichen in den Fenstern , Zurufe und Pfiffe , um in
der Menge die Gruppengenossen zu erkennen usw .

Auch ohne Waffen wird den Abteilungen ausgegeben , eine „sehr

ernst « Rolle " zu spielen !
1. Indem sie die Menge führen .
2. indem sie bei günstiger Gelegenheil Schutzleute überfallen

und ihnen die Waffen wegnehmen .
Ueber die vorbereitenden Aktionen wird wörtlich aus¬

geführt :
„ Wir wiederholen , daß auch mit den praktischen Arbeiten

sofort begonnen werden muß . Sie zerfallen in vorbereitende und

militärische Operationen . Zu den vorbereitenden Operationen ge -
hören : Die Beschaffung aller Arten von Waffen und Patronen .
die Auswahl von für den Straßenkampf geeignet gelegenen Woh -
nungen ( geeignet für den Kampf von oben , für die Unterbringung
von Bomben , Steinen usw . oder von Säuren zur Be -

gießung von Schutzleuten . Arbeit gibt es dabei genug ,
und zwar ' eine Arbeit , bei der jeder , auch wenn er zum Straßen -
kämpf , ganz ungeeignet ist , sogar ganz schwache Leute , Frauen ,
Halbwüchsige , Greise usw. , ungeheuren Nutzen bringen können . "

Ueber den Einfluß der topographischen

Besonderheiten der Stadl als Kampfgebiet "

auf die Taktik des Straßenkampfes heißt es weiter :

„ Die Stadt gibt den Kämpfenden eine Reche von Vorteilen ,
die insbesondere den schlechter bewaffneten und
schlechter organisierten Aufständischen zugute
kommen . Das Vorhandensein toter Schießwinkel in allen Rich -
tungen und solider Deckungen gibt verhältnismäßig viel Schatz
vor dem Feuer der Gewehre , Maschinengewehre und der leichten
Artillerie . Di « Erkundungsmöglichkeiten sind außerordentlich
beschränkt . Nachrichten über den Gegner sind nur sehr unooll -

ständig und nur durch fortwährenden " Kampf und durch Agenten
( Ausnützung der nichtkämpfenden Bevölkerung ) zu diesem Zweck
zu bekommen . "

Trotzdem aus dem Gesagten klar hervorgeht , in welchem Nach -
teil sich die von den Kommunisten geführten „ Ausständischen "

gegemiber der Staatsmacht befinden , kommt der militärische Fach -
beroter zu nachstehender Schlußfolgerung :

,/vie Geschichte der vergangenen Ausstände in Westeuropa
scheint zu beweisen , daß die Ausständischen unter den modernen
Bedingungen einen Straßenkampf nicht gewinnen können . Das
ist ein großer Irrtum . Trotz objektiver Schwierigkeiten ,
trotz der Rückständigkeit in der Taktik des Straßenkampfes haben
die Ausständischen selbst in den vergangenen Kämpfen lehrreiche
Beispiele gegeben , die beweisen , daß alle Chancen für sie sind .
Unsere Sache ist es , die heuen Bedingungen , die neuen Methoden
des Kampfes zu lernen , um die alten Fehler endgültig zu über -
winden . "

Er war an der Zeit , gerade jetzt das Hasardeurspiel der Kom¬
munisten zu besprechen . Wenn jetzt Polizeibeamt « im Dienst ge -
tötet und sozialdemokratisch « Funktionäre überfallen werden , so sind
als die eigentlichen intellektuellen Urheber die zu betrachten , die

planmäßig und verbrecherisch Arbeiter zu den gekenn -
zeichneten „ revolutionären " Handlungen treiben . In ihrem ganzen
Tuu unterscheiden sich die Kommunisten nicht im geringen von ihre «
faschistisch « Bundesgenosse » , . Franz KünsOm , .
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ösrlin ehrt die Gemordeten .
der Schupooff iziere . - Severing sagt : „ Auf dem Felde treuester

staatlicher Pflichterfüllung gefallen . "
Die Berliner Tchukpolizei l »at gestern unter

stärkster Anteilnahme ! >cr Bevölkerung ihre Name -
radcn . die beiden am 9. August auf dem Bülowplah
von Kommunisten ermordeten Hauptlcutc Anlauf
und Lenk , zur letzten Ruhe geleitet .

Die Karlstraßc war schon um l4 Uhr abgesperrt , ober auf dem
Bürgcrsteig drängten sich die Menschen , um den freventlich Gc -
töteten letzte Ehrerbietung zu erweisen . Die Turnhalle , in
deren großem Saal die Trauerfeier stattfand , war ganz in grün und
schwarz gekleidet . Die Särge der beiden Beamten hatten eine

feierliche Aufbahrung gefunden . Kränze über Kränze wur -
den herbeigctragen und schon lange bevor die Feier begann , kamen
die Menschen herein , um den toten Beamten letzten Gruß zu er -
weisen . An jedem Sarge standen 8 Polizeiofsiziere , die ihren
Kameraden die Totenwacht hielten . Hinter den Särgen war die erst
jüngst vom Polizeipräsidenten Grzesinski gestiftete Standarte

postiert , die von 12 schwarzumslorten Fahnen in den schwarz - rot -
goldenen Farben des Reiches und dem schwarz - weiß des Freistaates
Preußen flankiert waren . Kurz vor IS Uhr wurden die Witwe des
Hauptmanns Lenk und das Töchterchen des Hauptmanns Anlauf in
die Halle geleitet . Im Auftrage der Reichsregierung wohnte der

Reichsinnenminister Dr . Wirth dem Trauerakt bei . Der Reichs -
innenminister legte im Namen des Reichskanzlers und der

Reichsregierung zwei Kränze in den Reichsfarben an den Särgen
der ermordeten Offiziere nieder . Mit seiner persönlichen Vertretung
halte der Reichskanzler außerdem den Ministerialdirektor in
der Reichskanzlei von Hagenow betraut . Unter den Anwesenden be -

fanden sich weiter der preußische Minister des Innern , Severing ,
' Polizeipräsident Grzesinski , Bizepräsident Dr . Weih , sowie alle

dienstsrcicn Beamten vom jüngsten Schutzpolizisten bis zum Kom -
mandcur . Die Reichswehr war durch den Berliner Gruppen -
lommandeur und den Stadtkommandanten , durch Vertreter der
Heeres - und Marineleitung und eine ' Abordnung der Wachttruppe
Berlin vertreten . Die Schutzpolizei der deutschen Länder und

Gruppen der preußischen Landgendarmerie hatten gleichfalls
uniformierte Offiziere und Beamte delegiert . Besondere Abordnun -

gen stellten das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , der

Bolizeibcamtenverband , die übrigen Beamtenverbände , die Berliner

Feuerwehr usw . Die sozialdemokratische Fraktion des

Breuhifchen Landtags war durch den Abgeordneten Z a ch e r t ver -
treten . Minister Severing hatte an jedem Sarge einen nrit den

preußischen Farben geschnrückten Kranz niedergelegt .
Um 14,30 Uhr leitete die Kapelle der Schutzpolizei dit - Feier - mit

dem Largo von Händel . . ein . Tlcr evangelische . Geistliche�Weh�kxrts -
Pfarrer Irmler , widmete sodann dem Hauptmann Lenk einen

Nachruf , in dem er sagte : „ In ihrem schweren Beruf setzen die Polizei -
bcamten ihr Leben ein , um Leben und Eigentum ihrer Mitmenschen

zu schützen . Nicht nur die Angehörigen der Getöteten und ihre
Kameraden , sondern das gesamte deutsche Volk , soweit es rechtlich
denkt , steht tieserschüttert an der Bahre der beiden Hauptleute und

Führer . " Nachdem die Kapelle Ases Tod aus „ Peer Gynth " gespielt

hatte , sprach Monsignore R e n n o ch als Vertreter der katholischen

Kirche für Hauptmann Anlauf ergreifende Abschiedsworte : „ Vor

einigen Wochen hoben die Kinder des Getöteten ihre Mutter ver -

lorcn und stehen nun an der Bahre ihres Vaters . " Mit besonderer

Betonung sagte der Geistliche , daß Hauptmann Anlauf , der sich als

Sohn des Volkes aus einfachen Verhältnisien emporgearbeitet hat , nie

ein Feind der Arbeiter gewesen ist .

Dann nahm das Wort der preußische Minister des Innern Karl

Severing .
Er sagte : „ Auch nach Beendigung des Krieges bis in die letzten

Jahre hinein sind deutsche Brüder in Ost und West im Kampfe für
deutsche Kultur gefallen . Wie viele es sind , kann inan nicht zählen .
Aber fremde Völker haben im Kriege nicht grausamer handeln
können , als in dem Falle , den wir heute trauernd beklagen , einem
Falle des Brudermordes , der von eigenen Volksgenossen gegen
Volksgenossen geschehen ist . Der Volksdichter Uhland fragt in seinem
Liebe : Eine Kugel kam geflogen , gilt sie mir oder gilt sie dir . Aber

diese Frage ist hier überflüssig . Die Kugeln haben allen gegolten ,
die gewillt sind , dem Vatcrlande die Treue zu halten und das Wohl
des Volkes über alles zu stellen . Beide Tote waren als Persönlich -
keit nicht etwa verhaßt . Aber sie sind meuchlings ermordet worden ,
weil sie ihren Eid erfüllten und ihre Pflicht getan haben . Wir leben
in schweren Zeiten , die Not ist ein schlechter Berater und die Ver -

zweislung ist ein schlimmer Bundesgenosse . Da muß man sich in der

Tat , wie einer der Herren Vorredner sagte , an das Wort derÄJibel

halten : Herr , vergib ihnen , denn sie wissen nicht , was sie tun .

Aber die intellektuellenUrheber , die durch Work und

Schrist erst den Loden schufen , aus dem dann verführte Fa¬
natiker so schreckliche verabscheuenswerte Talen vollbrachten , sind

die Hauptschuldigen .

Leidenschaften haben an der Bahre der Toten zu schweigen . Kein
Rachcschwur , sondern nur die Mahnung an unsere Pflicht
darf hier unser Inneres beherrschen . Das Blut der Gefallenen soll
die preußische Polizei nicht zur Rache aufrufen , sondern sie muß , wie
sie es immer getan hat , die Bevölkerung als Brüder , als ihre Brüder
in Rot betrachten . Im vergangenen Winter der Not hat sich die
Schutzpolizei im Geiste wirklicher Nächstenliebe betätigt . Aber die

Kindcrspeisungen von damals sind nur ein Ansang gewesen
In diesem Winter , in dem die Not höchstwahrscheinlich leider noch
steigen wird , muß die Einrichtung ausgebaut werden . Eins indessen
können die Polizeibcamtcn verlangen , sie, die von ihrem geringen
Solde sich zum Besten der Armen etwas absparen , dürfen fordern ,
daß die Bevölkerung ihre harte Arbeit und ihren schweren Dienst
anerkennt . Ich richte an alle Volksgenossen die Bitte , die Polizei
in der Erfüllung ihrer Pflichten zu u n t e r st ü tz e n. Mögen sie ihr
Vertrauen zur staatlichen Polizei dadurch bekunden , daß sie an ihren
Aufgaben mitwirken . Wenn der frühe Tod unserer beiden Kameraden
dazu beitragen kann , die Erkenntnis über die verantwortungsvolle
Aufgabe der Polizei in der Bevölkerung zu festigen , dann ist ihr Tod
auf dem schönen Felde treuester staatlicher Pflichterfüllung nicht um -
sonst gewesen . "

In tiefer Ergriffenheit hatte die Trauerversammlung die Rede
des verantwortlichen preußischen Polizeiministers angehört . Nach

Wo liegt die Schuld ?
Zwei weitere Todesopfer der Eisenbahnkatastrophe in Lochen .

Wien , 17. August .
3n der Nacht zum Montag und am Montagvormitlag sind zwei

Schwerverletzte der Eisenbahnkalaftrophe bei Lesben ihren Ver¬

letzungen erlegen . Zn der Nacht mußten einem weiteren Schwer¬
verletzten beide Beine amputiert werden .

Die Untersuchung über den Unfall ist bereits vom Gericht
eröffnet worden . Der Untersuchungsrichter des Kreisgerichts Lcoben

Hot am Montagsrüh die Anzeige zugestellt erhalten . Die Unter -

suchung wird sich auf zwei Totbestände erstrecken : « uf das

Telephongespräch zwischen den Fahrdienstleitern von Hinterberg und

Goß , in dem mitgeteilt wurde , daß der Güterzug bereits in Göß

eingelaufen sei , so daß der Fahrdienstleiter von Hinterberg den

Schnellzug passieren Ueß . Nach den Angaben des Fahrdienstleiters
von Hinterbcrg war die Verständigung am Telephon sehr schlecht .
Das zweite Moment , das untersucht werden wird , ist die Frage ,
warum der Güterzug vor der Einfahrt der Station auf offener
Strecke so lange aufgehalten wurde . Der Ausenthalt wird mit 8 bis
14 Minuten angegeben . Vor der Einfahrt in den Bahnhof ist das

Signal immer auf Halt gestellt . Erst wenn der Fahrdienstleiter
auf die Ankunft des Zuges durch ein Sirenensignal aufmerksam ge -
macht wird , gibt er die Einfahrt frei . Der Fahrdienstleiter von

Göß behauptet nun , er habe sofort , nachdem er das Sirenensignal
gehört habe , das Signal auf „ Freie Fahrt " gestellt . Einige Leute ,
die in der Nähe der Bahn wohnen , behaupten jedoch , daß der Güter -

zug minutenlang fast unausgesetzt gepfiffen habe , so daß sie davon

ausgewacht seien . Infolgedessen wird die Vermutung geäußert , daß

der Fahrdienstleiter in Göß geschlafen habe und erst durch das

anhaltende Pfeifen des Zuges aufgewacht sei und das Signal frei -
gegeben habe . Dadurch sei der Zusammenstoß möglich geworden .

Die Atieniaispsychose .
Kein Anschlag auf die Bahnstrecke Helmstedt - Brounschweig .

Die Pressestelle der Reichsbahnhauptverwaltung teilt mit :

„ Durch die Ocffentlichkcit geht zur Zeit wiederum eine Meldung
von einem angeblichen Attentat auf eine Eisenbahnstrecke . Es wird
darüber berichtet », daß an der - Bahnstrecke� Helmstedt — Braunschwcig
in der Nähe des Bahnhofs Frellstedt Sprengstoff großer Brisanz g-e-
fundcn worden wäre . Diese Meldung ist " unrichtig und geeignet , Un -

ruhe in das Publikum zu tragen . Hier liegt folgender T a t b e -

stand zugrunde : In der Nähe des Bahnhofes Frellstedt , etwa drei

bis vier Meter von den Schienen entfernt , wurde in einer Sand -

grübe , die für Müllabfuhr benutzt wird , eine weißliche Masse ge -
sunden . Sie wurde als Sprengstoff angesprochen . Es hat sich aber

bereits bei der ersten Untersuchung herausgestellt , daß es sich um
keinen brisanten Sprengstoff handelt . Auch wenn dies der Fall ge -
wcsen wäre , ist die Gefährdung der Bahnstrecke durch eine Spren -

gung in einer vier Meter weit entfernten Grube nicht wahrscheinlich .
Es bestätigt sich schon jetzt die von vornherein gehegte Vermutung ,

daß die Meldung über den Fund in der Sandgrube zu dem Zweck

erfolgt ist , in den Besitz einer Belohnung zu kommen . "
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Nur ein schäbiger Rest bleibt übrig .
Harry sieht auf die Uhr . Sie zeigt sieben .
Die Nacht , die schaurige Nacht ist zu Ende . Endlich !

Endlich ! Warum muß der Mensch schlafen ? Warum ? Seit

Iahren hat er keine ruhige Nacht verlebt . Bier , Wein und

Schnäpse rebellieren gegen die engen Wände des Körpers ,

zerfressen in stiller , heimlicher Arbeit Leber , Nieren und

Magen . Und in den vergessenen Stunden der Nacht ballen

sich alle kleinen Beschwerden zu einem einzigen großen Schmerz

zusammen . . .
Harry sinkt auf das Bett . Allmählich belebt sich der

gläserne Blick . Die Haare sind noch verklebt , aber der Atem

geht ruhiger . Der Druck hat nachgelassen . Das Leben lacht

wieder .
Ein ganzer Tag liegt vor ihm , ein Tag , der ausge -

kostet werden muß . denn dahinter droht eine

neue Nacht mit ihrem Krauen und ihrer Angst . Hzarry denkt

an nichts . Er zieht an der Zigarette und trinkt den Rest des

Kognaks mit kleinen , genießenden Schlucken . Diesen Augen¬

blick liebt er , diesen Augenblick , da das Leben erwacht .

Noch einmal muß er zur Schüssel . Dann ist es vorüber .

Er klingelt dem Mädchen .

Tragen Sie es hinaus . Schnell ! Ist mein Vater schon

wach ? " � .
So , so . der alte Herr frühstückt bereits im Speisezimmer .

Den läßt auch wieder irgendeine Schweinerei nicht schlafen .

Jetzt hören Gottseidank die Finger auf zu zittern und

können ' den Rasierapparat hallen . Sehr vorsichtig wird er

angesetzt und geführt , und ebenso vorsichtig und langsam

kleidet sich Harry an .

Heinrich Silvester kämmt mit dünnen , gichtknotigen
Fingern den grauen Spitzbart und stiert in die Morgen -

zcitung , als Harry eintritt .
„ Die Börse wird von Tag zu Tag fester� . knurrt er seinen

Sprößling an , „ nur ich Hab' nichts davon . "

„ Nun , nun " , begütigt Harry , der sich schnell Kaffee ein -

schenkt , „ wird nicht so schlimm sein . "
„ Du mußt es wissen " , schnaubt Heinrich Silvester . „ Du

sitzt bei deinem reichen Herrn Bruder im Speck und bekommst
ein unverschämt hohes Gehalt . Möchte nur gern erfahren , wo

du dein Geld läßt . "
Harry kennt dieses tägliche Morgengebet seines Papas

auswendig und beachtet es darum nicht . Heinrich Silvester

legt auch keinen gesteigerten Wert darauf . Die Tatsache des

Redens genügt ihm völlig . Er beschnüffelt ein Brötchen und

packt es wieder fort . Dann knüllt er die Zeitung zusammen .

„ Hör ' mal , Harry , ist James augenblicklich flüssig ?"
„ Er hat ' ne halbe Million auf der Deda liegen . Du weißt

doch von dem großen Abschluß mit Reval . Jedenfalls war

gestern das Geld noch da . Ich glaube nicht , daß wir in den

nächsten Tagen Weizen kaufen . Die Hausse flaut sicher

bald ab . "

„ Ich werd ' heute abend mal mit ihm reden . "

Harry blickt auf . Das elegante Herrenartikelgeschäft geht

schlecht . Die Frage des Alten beunruhigt ihn . James soll also

mit einer Anleihe herausrücken . Es muß wirklich katastrophal
stehen . Nur in höchster Not wird James beansprucht . Der

Stolz des fast zwanzig Jahre älteren Bruders erträgt diese

Bittgänge nicht . Es ist kein Konkrirrenzneid , aber Heinrich
fühlt sich besiegt , gedemütigt , weil es der Jüngere trotz der

Gctrcidcflaute spielend schafft , während bei ihm in letzter

Zeit immer wieder die Zahlungen stocken .

„ Versuch es doch mit Onkel Manfred . " Hmrry nimmt

diesen Vorschlag durchaus ernst .

„ Ach, der Sänger ! Sicher ein tüchtiger Mensch " , Heinrich

zuckt verächtlich die Achseln , „ aber doch kein Kaufmann ! Wie

war er übrigens gestern ? "
„ Wundervoll ! Ich habe die Romerzählung niemals besser

gehört . " Das bedeutet ein großes Kompliment , denn Harry

kennt von seiner Berliner und Münchener Studienzeit her

eine Sammlung berühmter Heldentenöre .

„ Schade , daß ich ihn nicht hören konnte ! Na , heute wird

er wohl bei James singen . "
Heinrich zündet sich eine Brasil an .

„ Du sollst doch nicht das schwere Zeug rauchen . Harry

entrüstet sich . „ Sobald es dir besser geht , wirst du unge -

zogen . "
„ Laß ' man . mein Iungchen . Ich werf ' dir auch nicht deine

Whiskys vor . Und sieh mal , heute hast du wieder kein Bröt -

chen gegessen . Denk ' doch auch einmal an deinen Magen und

an die Nerven . "

Harry steht auf . Jetzt hat er wieder das verfluchte

Zittern in den Beinen .

„ Auf heute abend ! Er krault feinem Papa schnell unter

dem Kinnbärtchen .

Eigentlich beabsichtigt Harry , sofort ins Büro zu fahren .
Aber als er auf der Straße steht , hält er es doch für ange -

bracht , zuerst Johnny zu besuchen , den er vor noch nicht allzu

langer Zeit verlassen hat .

Johnnys Bierstube liegt am Wasser , nach der Straße hin
ein schmaler Laden mit einem engbrüstigen Schaufenster . Da -

hinter verbergen sich jedoch zwei größere Räume mit Nischen
und Vorhängen , wo man ungestört Mädchenbeine abtasten ,
oder ein kleines weißes Puloerchen in die Nase führen kann .

Unterhaltsame Beschäftigungen , die dem jovialen Johnny ein

hübsches Bankkonto eingebracht haben . Johnny beabsichtigt ,
bald nach Berlin an den Kurfürstendamm überzusiedeln und

dort eine kultivierte Luxusbar aufzumachen . In stillen
Stunden trainiert er schon auf den vornehmen Mann und

legt sich eine gebildete Sprache zu .

Harry überschreitet zögernd die Straße . Manchmal über -

fällt ihn eine lähmende Platzangst , gegen die es keine Hilfe

gibt . Der Kopf schwindelt , und die Beine drohen , jeden Augen -
blick unter dem 5iörper wegzusacken . Harry schließt die Augen ,
empfiehlt seinen Geist dem Allmächtigen und gelangt unan -

gefochten auf den anderen Bürgersteig und in Johnnys
Destille .

Am Schanktisch stehen zwei auf Talmicleganz stilisierte

Herren und diskutieren mit Johnny die Geschäftslage . Man

muß tatsächlich , wenn sich die Zeiten nicht bald bessern , nach

anderer Arbeit greisen . Aber das hat bei der herrschenden
Arbeitslosigkeit auch keinen Zweck . Mary , das kleine , blonde .

verwuschelte Mädchen in abgeivetztem Sommcrpelz . kuschelt
sich an die Hcldenbrust ihres Beschützers .

„ Dabei ist sie so tüchtig . " Er streichelt den struppigen , der

Ondulation entwöhnten Bubikopf .

Harry wird mit freudigem Halloh begrüßt . Ein paar
Runden Kognak und Bier oerschwinden sehr schnell in durstige

Magen . Schorch , der Beschützer , erzählt gerade einen neuen ,

nicht salonfähigen Witz , als sich durch die schäbigen Portieren

eine kleine , bucklige Gestalt schiebt .
( Fortsetzung folgt . )



dem Siebe vom toten Kameraben trugen Polizeioffiziere die SSrze ,

auf denen Tschako und Degen der Ermordeten ruhten , durch die

lorbeergeschmückte Halle auf die Bahre . Unter dumpfem Trommel '

Wirbel setzte sich der Leichenzug in Bewegung . Zwei berittene

Züge der Schutzpolizei eröffneten ihn . Ihnen folgten die Musik¬

kapelle und die Fahnenbereitschaft , in der die neue Standarte gestern

zum ersten Male mitgefühlt wurde . Eine Hundertschaft der Schutz

polizei mit Karabinern schloß sich an . Die Bürgersteige waren mit

Publikum dicht besetzt , das entblößten Hauptes harrte , als

die Leichen der Ermordeten vorübergefahren wurden . Unmittelbar

hinter den Leichenwagen , die von 16 Offizieren als Ehrengarde de

gleitet wurden , schritten Polizeipräsident , Polizeivizepräsibent , Kom

mandeur und stellvertretender Kommandeur .

Minute des Schweigens .
Der B ü l o w p l a tz war in weitem Umfange abgesperrt , das

Revier , in dem Hauptmann Anlauf wirkte , hatte H a l b m a st ge -
setzt . Als die beiden Leichenwagen vor der Wache ankamen , blieb

der Trauerzug eine Minute stehen und ehrte durch Schweigen
das Andenken des Toten . Bor dem Hause Tassostraße 14, in dem

der ermordete Hauptmann Lenk wohnte , verharrte man wieder eine

Minute in stillem Gedenken . Dann nahm der Trauerzug den Weg
nach dem katholischen Friedhof in Weihensee , wo die Leiche des

Hauptmanns Anlauf beigesetzt wurde . Der Sarg des erschossenen
Hauptmanns Lenk war auf einen Autoleichenwagen gehoben . Er
wird in die Heimat des Erschossenen , nach Stargard , übergeführt
werden , wo heute nachmittag unter Teilnahme einer großen Abord -

nung der Berliner Schutzpolizei das Leichenbegängnis stattfinden
wird .

Haus der Polizei .
Aeuer Bau in Köpenick an Stelle unzulänglicher Baracken

3n Köpenick wird zur Zeit in der Kaifer - Wilhelm - Strahe
eine umfangreiche Bauanlage für die Polizei durch die preußische

tjochbauverwaliung geschaffen . Es handelt sich um eine Polizei -
u n t e r t u n s l , ein Verwaltungsgebäude für die Inspektion und

ein Pollzeiomt und Wohnungen für verheiratete Beamte der Polizei .
3n der Unterkunft erhalten 200 Beamte Wohnung . Eine große
Turnhalle , eine Reilhalle nebst Stallungen für 100 Pferde . Garagen .
ein Reit - und Sportplatz , sowie ein Schießstand sind außerdem für
die Unterkunst erforderlich .

Der Neubau , der von dem der Bau - und Finanzdirektion zu -
geteilten Regierungs - und Baurat Beckmann entworfen ist und

geleitet wird , wird notwendig , weil die Beamten der Schutzpolizei
seit längerem in unzulänglichen Baracken untergebracht sind und die

Einmietung der Verwaltungen in Privatgebäuden zu hohe Miet -

kosten auf die Dauer erfordert . Die Bauanlage wird in drei Ab -

schnitten alldgeführt . Der erste Teil umfaßt Unterkunft und Ver -

waltung , der zweite die Reit - und Turnhalle , Stallungen , Garagen
und den Reit - und Sportplatz , der dritte die Wohnungen .

Die Länge der Straßenfront beträgt 250 Meter . In einer ge -
schlosscnen Straßenfront gliedert der Architekt den langen Bankörper
in drei Teile , «inen viergeschossigen für die Unterkunft und einen

dreigeschossigen Vaukörper für die Verwaltung . Beide werden durch
einen turmartigen , sechsgeschossigen Baukörper oermittelt .

Fünf Wachtmeister erhalten ein großes zweisenstriges luftiges
Zimmer , das durch Schränke in eine Wohn - und eine Schlaf -
adteilung getrennt ist und durch seine Ausstattung ihnen ein behag -

ljc�es Heim bietet . In den Wohlfahrtsräumen ist Gelegenheit zum
Esten und zur allgemeinen Unterhaltung gegeben , Spiel - und Lest -
räuiNe find vorhanden und zur Weiterbildung Unterrichtsräume mit

Kinocinrichtnng .
Das Aeuhere wie Innere des Baues wird mit größter Spar -

samkeit zweckmäßig durchgeführt . Das Gebäude ist bis auf den

letzten Winkel ausnutzbar . Der umfangreiche Dachraum enthält die
Kleiderkammern und Werkstätten .

Bergfieigertragödie .
3500 Meier hoch erfroren . - Leichen auf dem Schneefeld .

Bern , 17 . August .

Bei Besteigung des Aiguill « d ' Argentiere im Mont «

blnnc - lSebiet mußten drei schweizerische Touristen
in ltSOO Meter Höhe biwakieren . Ein Tourist , G o b a t

au « Basel , ist dabei erfroren . Während des Abstiegs
der Urberlebenden stürzte der UZjahrige Kaufmann
W e t t st e i » aus Zürich tödlich ab . Der dritte Tourist
konnte das Tal erreichen und die Bergung seiner Käme -
raden organisieren .

Innsbruck , 17. August .
Der zwanzigjährige Mechaniker Ensinger aus Stuttgart , der sich

trotz aller Warnungen am 12. d. M. allein auf die Daniel - Spitze
begeben hotte , stürzte in der Nacht den steilen Felsen 200 Meter
tief hinab . Seine Leiche wurde nach zwei Tagen aufgefunden und
geborgen .

So fand man sie wieder . . .

Innsbruck , 17. August .
In den letzten Tagen wurde in den Zillertaler Alpen eine ein -

gehende Suche nach dem vergangenen Sommer vermißten Brüdern
Heinrich und Walter Hoffmann aus Kassel und dem Ziller¬
taler Bergführer Pendel unternommen . Nunmehr ist es gelungen ,
die L e i ch e n der beiden Brüder auf einem Schneefeld aufzufinden .
Sie waren mit der abgeschnittenen Hälfte eines Seile verbunden .
Der Bergführer Pendel konnte nicht gesunden werden . Die beiden
Brüder lagen unterhalb eines größeren Felsblocks . Der Bergführer
dürste wahrscheinlich in eine Spalte gestürzt sein . Man nimmt
an , daß er selbst das Seil abgeschnitten hat , um die Touristen noch
zu retten . Die beiden Brüder und ein dritter Alpinist , ein gewisser
Holzbauer aus Graz , dessen Leiche schon im letzten Sommer ge -
funden wurde , wollten offenbar zur Berliner Hütte zurück , gingen
aber infolge Ermattung und Erfrierens zugrunde .

Die Tat einer nervenkranken Mutter .

In der ocroangenen Nacht gegen 4 llhr versuchte die 2Zjährige
Ehefrau Martha G. , die mit ihren : Mann in einer Kolonie in
Wittenau wohnt , sich mit einem Rasiermesser die Puls -
ädern aufzuschneiden . Vor ihrer Tat brachte sie ihrem
l ' /i Jahr « alten Töchterchen Schnitt « an den Pulsodern und
am Halse bei . Auf das Schreien des Kindes eilten die Angehörigen
herbei und sorgten sür die Ueberführung der beiden Verletzten ins
Virchow - Krankenhaus , wo festgestellt wurde , daß das
Kino nur leicht « Schnittwunden hat , mährend die Mutter in
Lebensgefahr schwebt . Es ist anzunehmen , daß die Mutter
schwer Nervenleidens ist , denn ein « geringfügige Familien -
zwistigkeit soll den Anlaß zu der Tat gegeben haben .

Lßurm 33 Im Lieht .
Schwindel von der Nazilegalität entlarvt . - Richter angepöbelt .

Der Prozeß gegen die nationalsozialistischen Messer -

stecher vom Sturm ZZ in Berlin - Moabit bringt

täglich weitere bezeichnende Einzelheiten über die dunklen

Wege der hillerschen SA .

Wie im Sturm 33 in Berlin wird es höchstwahrscheinlich in der

SA . des ganzen Reiches aussehen . Man wußte bereits , daß die

SA. - Jünglinge trotz aller aufdringlichen Legalitätsbeteuerungen
ihrer militärischen und zivilen Führer in gefährlichem Maße b e -

w a f f n e t sind . Jetzt aber ist man sich wohl zum erstenmal über

die Art und die technische Qualität dieser Bewaffnung völlig im

klaren . Dabei ergibt sich, daß die minderjährigen SA. - Krieger nicht
nur über Messer und relativ harmlose Schußwaffen leichterer Art

verfügen , sondern auch im Besitz durchaus moderner , kriegsmäßiger
„ T a s ch e n k a n o n e n " sind . Die Armeepistole 08 des Angeklagten
N e u b e r t ist dafür das Beweisstück .

Eine weitere Erkenntnis , die sich aus diesem Prozeß , in dem

noch zahlreiche Zeugen zu vernehmen sind , bereits ergibt , ist die Tat -

fache , daß den offiziellen Angaben der nationalsozialistischen Partei -

leitung von nun an mit noch weit mehr Mißtrauen als bisher

gegenübergetreten werden muß . Es wird in offtziellen Kundgebungen

der NSDAP , seit längerer Zeit die Behauptung ausgestellt , daß Mit ,

glieder , die im Besitz von Schußwaffen angetroffen werden , um -

gehend aus der Partei ausgeschlossen würden . Diese Behauptung

der nationalsozialistischen Parteileitung , die auch manche Gerichte bei

ihren Urteilsfälschungen mit verwandt haben , hat sich als

Schwindel erwiesen . Die Angeklagten sind , von dem flüchtigen

Jahn , der zu Stennes gegangen sein soll , abgesehen , sämtlich noch

Mitglieder der NSDAP . , ttotztzdcm sie zum Teil selbst angegeben

haben , im Besitz von geladenen Schußwaffen gewesen zu sein . Auch

diese Feststellung sollte man sich sür weitere Prozesse ähnlicher Art

einprägen .
In dieses Bild allgemeiner nationalsozialistischer Ver ,

wahrlosung paßt die persönliche Hetze , die das Berliner Nazi «

blatt bereits seit Tagen gegen den Ankläger im Nationalsozialisten -

prozeß , Staatsanwaltschaftsrat S t e h n i g , betteibt . Auch der Vor -

sitzende , der die Verhandlung in vorbildlich ruhiger und objektiver

Weise leitet , wird fast ohne Unterlaß angepöbelt . Woraus sich er -

sehen läßt , wie sehr den Nazis daran gelegen ist , in diesem , wie in

allen anderen Prozessen gegen ihr « Totschläger , zu verdunkeln und zu
vernebeln . Was aber kaum gelingen dürste .

Schweres Bootsunglück .
Sieben Todesopfer . — Im Gewittersturm gekentert .

Basel » 17 . August .

Ein schweres Bootsunglück hat sich am Sonntag -
abend auf dem unteren Z ü r i ch s e c ereignet . Ein Motor -

boot , besetzt mit elf Personen » wurde etwa löv Meter

vom Ufer entfernt bei Küsnacht von einem orkanartigen
Sturm überrascht . Innerhalb weniger Sekunden ver -

schwand das Motorboot in den Wellen . Sieben In -

fassen ertranken » während vier von zwei Boots -

führern gerettet Werden konnten . Bis zum Abend konnte

man drei Leichen bergen . Der Führer des Motorbootes

hatte sich anfäglich geweigert » die zehn Personen noch

überzusetzen . Erst auf das Trangen der größtenteils dem

Radfahrerverein Thalwil angehörenden Personen ließ er

sich bewegen » trotz des nahenden Unwetters über den See

zu fahren .

Sechs Todesopfer einer Auiofahri .
Besichtigung der Schlachtfelder fordert noch mehr Tote .

Paris , 17. Augufl .
Ein außergewöhnlich schweres Araflwagenunglück , bei dem

sechs Personen lebendig verbrannten und zwölf an -
dere sehr schwer verletzt wurden , ereignete sich in der Nähe von
Eommercy bei Bar - le - Dux .

Ein Musikverein aus Thunimont unternahm mit zwei
großen Mp. wrkraftwagen einen Ausslug nach . Verdun zur Be -

s i ch t i g u n g d e r S ch l ' a ifj' stl eXb ' e r. Auf ' der Landstraße
nach V o i d wollte einer der beiden Wagen den anderen überholen .
Hierbei hakte er mit dem Kotflügel des Vorderrades hinter den Kot -

flügel des vor ihm fahrenden Wagens , der dadurch vom Wege ab -
kam und in einen sechs Meter tiefen Abgrund stürzte . Der Brenn -

stofftank platzte und daß Benzin entzündete sich sofort an
dem heißen Motor . Im Nu stand der ganze Wagen in Flammen .
Di « Insassen , die schon durch den Sturz so schwer verletzt waren ,
daß sich nur ein Teil von ihnen selbst in Sicherheit bringen konnte ,
wurden von den Flammen ergriffen und verbrannten bei lebendigem
Leibe . Die Insassen des zweiten Wagens , die sofort zur Hilfe eilten ,
konnten aus den Trümmern des völlig ausgebrannten Wagens nur

noch sechs verkohlte Leichen bergen . Zwölf andere In -

fassen hatten schwere Brandwunden und Knochenbrüch « erlitten und

mußten in lebensgefährlichem Zustande in ein Krankenhaus über -

führt werden .
_

Pankows Verfassungsfeier .
Di « Reih « der diesjährigen Veranstaltungen zum Versasiungs -

tag beschloß dieses Mal der Bezirk Norden des Reichs -
banner - s Schwarz - Rot - Gold mit einem gelungenen Volks -

fest in Lindners Konzcrthaus w Pankow . Der eigentlichen Feier

voraus ging ein Umzug der Reichsbannerkanieraden der Kreise

Prenzlauer Berg , W « i ß e n s e e und Pankow . Der Demon -

strationszug , der von einer immer wachsenden Meng « begleitet

wurde , ist überall auf das freudigste begrüßt worden . Den Abschluß

dieser Demonstration bildetet « eine kurze Ansprache des Gauleiters

des Pankower Reichsbanners , Kameraden Klyß , auf dem mit

schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückten Pankower Marktplatz .

Das Programm des eigentlichen Volksfestes war vielseitig und

kurzweilig und diejenigen Unverzagten , die den Regenschauern trotz -

ten , brauchten dies nicht zu bereuen . Mehrere Reichsbannerkapcllen
teilten sich in die Bestreitung der musikalischen Darbietungen . Henrn

Reiff rezitierte packend eine Dichtung „ 12 Jahre Republik " . Mit

viel Beifall aufgenommen wurde das Lustspiel „ 106 starke Arme " ,

das von Reichsbannerkanieraden unter der geschickten Regie des

Kameraden Apel sehr frisch und drastisch dargestellt wurde . Polizei -

major Heinrich , der Redner des Abends , fand ehrende und zu

Herzen gehende Worte . Gelangt das arbeitende Volk endlich zu
einer Einigkeit , jo wird auch der Staat bald ein sozialer fein . Das

Volk hat erkannt , daß sich die Republik nicht mit Gewalt beseitigen

jäßt . Tut alle diesem Staat geaenüber eure Pflicht ! Begeistert

stimmt « die Menge in den Ruf : . Der deutschen Republik ein drei -

saches Frei Heil ! " ein . _

Ein tödlich verlaufener Motorradunfall .
Ein schwerer Verkehrsunfall , der zum Tode eines jungen

Mädchens führte , hat sich gestern um 18 . 30 Uhr in der C h a r -

lottenburger Chaussee in der Nähe des Bahnhofs Tier -

garten zugetragen . Durch den Regen kam ein Motorrad bei der

Glätte auf dem Asphalt ins Schleudern , so daß ein junges Mädchen
vom Soziussitz heruntersiel . Es kam unter die Räder eines Autos ,
das direkt hipter dem Kraftrad dl « � Straße entlangfuhr . Die

Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus M o a b i t eingeliefert und

ist dort g e st o r b e n. Es handelt sich um eine etwa 20 Jahre aste

Margarete Völker aus C l o b b i ck e bei Ebcrswalde .

ch

Der zwölfjährige Schüler Heinz W a n ! k aus der Teltower

Straße S7 wurde heute gegen 14,30 Uhr vor dem Hause Berliner

Straße , Tempelhof , von einem Postauto überfahren . Mit

schweren inneren Verletzungen wurde der Junge in das
St . Joseph - Krankenhaus eingeliefert .

Gegen 13,30 Uhr wurde vor K a i s e r a l l e e 4 2 der 42 Jahre
alte Schlosser Max Rothennund aus der Sickingenstrahe 80

von einer Kraftdroschke angefahren . Er erlitt innere Verletzungen
und wurde nach dem Achenbachkrankenhaus gebracht .

Fahrraddiebstahl im Bezirksamt Prenzlauer Berg . Am
17. August , 14! � Uhr , ist ein Lindcar - Fahrrad Nr . 54 466 vom
Fahrradstand des Bezirksamts Prenzlauer Berg gestohlen worden .
Die angeschlossene Kette ist durchschnitten worden . Angaben über
den Verbleib des Fahrrades erbittet G. Richard B u ch w a l o ,
Berlin NO 55, Metzer Straße 24.

Die Getriebenen .
Gefangene , die rückfällig wurden . — Im Gefängnis der Fleißigste .

Es ist eben den Rückfälligen kaum »och zu helfen : be -

sonders im Augenblick , bei der ungeheuren Arbeitslosigkeit . Da

versagt fast jede Strasentlassenenhilse . Der Rückfall ins Verbrechen
ist fast unausbleiblich .

Der Angeklagte ist 40 Jahre alt . Das Gefängnis kennt er in -
und auswendig . Er hat darin Schneiderei erlernt und in

seiner Kunst auch Tüchtiges geleistet . Bei der letzten Entlassung
hat er 56 M. erhalten . Es dauerte nicht lange , da sah er schon
wieder wegen eines Einbruchs fest . „ Man soll mir Arbeit geben " .
sagt er vor Gericht . „ Wenn ich dann was tue , soll man mich ver -
dämmen . Ich habe im Gefängnis de » höchsten Lohn gehabt ,
1,20 M. pro Tag . Ich habe für den Direktor genäht . Die
Beamten haben bei meiner Entlassung sogar Geld für mich ge -
sammelt und ich bin noch später in die Wohnung zu einem der
Beamten gegangen , um einen Anzug zu Ende zu nähen . Ich habe
im Gefängnis die Zuschneider « erlernt . Das ist doch Beweis

genug , daß ich vorwärts will . Was kann ich aber dafür , wenn es
Millionen Arbeitslos « gibt . Ich finde eben keine Arbeit draußen . "
Der Richter verurteilt den Angeklagten zu der M i n d e st st r a f e
von einem Jahre Gefängnis . Nun wird er wieder im Gefängnis
der fleißigste Arbeiter sein , den Höchstlohn erhalten und für den
Direktor Anzüge nähen — , das heißt : Alles nur , wenn der Mann
die Wahrheit gesagt hat .

Die Krau die stiehlt , ohne zu wissen warum .

Die Frau ist jetzt 36 Jahre alt . Als sie 16 Jahr « zählte , erhielt
sie die erste Strafe wegen Taschendicbstahls . Seitdem hat sie etwa
zehn Strasen verbüßt . Am 6. Juli verließ sie das Gefängnis .
Zwei Wochen später faßte man sie im Warenhaus Tietz , als sie.
einer Frau ein Portemonnaie mit 2,50 M. stahl . Sie ist Münchne -

rin . Sie hatte versprochen , Berlin zu verlassen und noch ihrer
Heimatstadt zurückzukehren / Eine Fahrkarte lag für sie bereit : ihre
Mutter sollte sie abholen . Nun saß sie wieder fest . Die Frau
weint . Sie mußte eben stehlen gehen . „ Sind <Ae krank ? "

sragt sie der Richter . „ Ich weiß es auch nicht . Die Schwester
meiner Mutter ist in der Anstalt gewesen . Ich lzatte solche Angst .
als ich aus dem Gefängnis herauskam , daß ich wieder stehlen
würde . " „ Sind Sie schon mal untersucht worden ? " „ Ja , der Arzt
aus dem Untersuchungsgefängnis kennt mich . " Eine Männerstimme
aus dem Zuhörerraum bittet ums Wort . „ Die Frau ist krank " ,
hört man . „ Die Frau hat selbst gebeten , daß man sie stets b: -

gleitet . Morgen kommt ihre Mutter aus München . "
Die Sache wird vertagt . Die nächste Verhandlung soll im

Moabit stattfinden . Der Arzt wird die Frau untersuchen . Den

Z 51 erhält sie doch nicht . Verwahrungsanstalten gibt es auch nicht .
Sie wird eben immer wieder stehlen und immer wieder aufs neue
ins Gefängnis müssen , Opfer einer verrückten Veranlagung .

Oer Käse bringt es an den Tag .
In der Zentralmarktlialle beobachteten am Montag Krimmal -

beamte der Dienststelle B. 2 zwei Männer , die einen Handwagen
vor sich herschoben . Von dem Wagen ging ein starker Käse -
g e r u ch aus . Die Beamten , die sahen , daß die Männer Käufer für
den Käse suchten , hielten das Gefährt an . Die Männer behaupten ,
sie hätten den Käse , insgesamt 10 Zentner , von einem Unbekannten
gekauft . In Wirklichkeit dürfte er aber bei einem großen Einbruch
gestohlen worden sein . Die Handwagensahrer wurden vorläufig fest -
genommen , der Bestohlene wird gebeten , sich bei der Dienststelle B. 2
im Polizeipräsidium zu melden .
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Verdoppelter Ausfuhrüberschuß .
Oer Außenhandel im Zeichen der Krise .

Der deutsche Außenhandel zeigt in seiner Entwicklung , die Ein -

Wirkungen der verschärften Krise : den Zwang zur Erhöhung
der Ausfuhr , die Drosselung der Einfuhr .

Im Juli ist die Einfuhr weiter zurückgegangen : sie wird
mit SK2,3 ( im Juni 607,3 ) Mill . Mark ausgewiesen . Von dieser
Summe sind aber noch 25 Mill . Mark auf Lagerabrech -
» u n gen für Waren , die in früheren Monaten eingeführt wurden ,
abzusetzen , so daß die tatsächliche Einfuhr im Juli nur
3 38 Mill . Mark ausmachte . Das ist seit Jahren die niedrigst «
Einfuhrziffer . Andererseits ist die Ausfuhr erheblich , von
747 Mill . Mark im Juni , aus 827 Mill . Mark im Juli ( unter
Einrechnung der Reparations - Sachlieferungen ) gestiegen . Der

Ausfuhrüberschuß hat « ine Rekordhöhe erreicht :
mit 289 Mill . Mark hat er sich gegenüber dem Vor -
monat ( 139 Mill . Mark ) mehr als verdoppelt .

Außenhandel im ) uli ( in Millionen Mark )
Ao. suhr

Barmgruppe » Einruhr ( ohne Rcparations -
öodjlicicrungcn )

1. Sebent ) « Sitte . . . 2,9 3,7
2. Lebensmittel n. Ge¬

tränke . . . . . .167,4 31,1 0,3
3. Rohstoffe und halb -

fettige Ware » . . , 286,6 142,1 8,9
1. Fertige Waren . . 105,6_ 615Ä! _ 25,8

Revarations -
Eochlieferungen

0,0

Warenoerkehr
Eitbi

562. 5 79222 35. 0
ö Gold und Silber . 44,8 • ) 41U —

*) Hiervon 341 Mill . Mark bereits im Juni oaSgeführt .

Der tatsächlich e Einfuhrrückgang im Juli gegenüber Juni

beläuft sich also auf 69 Mll . Mark . Dieser Rückgang ist nur ein

Zeichen für die schlechte Beschäftigung der deutschen In -

dustrie , entfallen doch 40 Mill . Mark des gesamten Rückganges auf
die Rohstoffeinfuhr . Da in früheren Jahren um diese Zeit
die Rohstoffeinfuhr steigende Tendenz aufwies , könnte man auf
- in weiteres konjunkturelles Absinken der Beschäftigung
schließen . Vermutlich wird aber die B a n k e n k r i s e , die wenig -
stens vorübergehend zu einer Erschwerung der Rembours -

lreditnahme für deutsche Importeure führte , die Rohstoffein -
fuhr im Juli ungünstig beeinflußt haben .

Zurückgegaugen ist vor allem die Einfuhr von Wolle und

O e l f r ü ch t e n. Aber auch die F e r t i g w a r e n e i n f u h r ist
um 17 Mill . Mark gesunken . Der Rückgang der Einfuhr von
Lebensmitteln um 12 Mill . Mark dürfte saisonbedingt sein :
im einzelnen ist die Einfuhr von Gemüse um 3,6 Mill . , die von
Eiern um 3,5 Mill . , von Südfrüchten um 3,2 und die von Schmalz
um 2,2 Mill . Mark gesunken . Ob hier auch die Schwierigkeiten
der Devisenbeschaffung eine Rolle gespielt haben , ist nicht

zu entscheiden .

Die Steigerung der Ausfuhr kommt fast ausschließlich auf Rech -
nune . der Fertigwarenaussuhr . Stark erhöht hat sich die

Ausfuhr von nichtelektrischen Maschinen , die eine Zunahme
von 22 Mill . Mark ausweisen ( davon We rkzeug Maschinen
16 Mill . Mark ) . Chemische Erzeugnisse verzeichnen eine Aus -

fuhrsteigerung um 10 Mill . Mark ( davon Kali 3 Mill . ) . Auch
Textilwaren ( um 9 Mill . ) , Eisenwaren ( um 7 Mill . ) , elektrotechnische
Erzeugnisse ( um 7 Mill . ) , Papier ( um 4 Mill . ) zeigen erhöhte Aus -

fuhrzifsern . Die erhöhte Ausfuhr van Lebensmitteln beruht
auf einer Absatzsteigerung von Margarine , Oelen , und Fetten .

Die Reparations - Sachlieferungen sind von 33 auf
33 Mill . Mark gestiegen . Dieser Ausfuhrposten wird demnächst
verschwinden , da in Durchführung des choover - Feierjahres
nur noch soviel Sachlieferungen auszuführen sind , wie die BIZ . ,
Basel , für diesen Zweck bestimmte Mittel hat . Ob es gelingt ,
die Verträge auf Reparations - Sachlieferungen in . freie " Ver -

träge umzuwandeln , ist fraglich , da weder Oer deutsche Haushast
noch der Haushalt eines Gläubigerstaates belastet werden darf .

Die Entwicklung des Außenhandels hat also zu einer wesent -
lichen Verbesserung der Devisen bilanz geführt . Erfreulich ist ,
daß die Steigerung des Ausfuhrüberfchusies zum Teil auf eine Er -

höhung der Ausfuhr zurückzuführen ist . Bon einem Verlust -
e x p a r t schlechthin und von einer Steigerung des Exports unter

Verlusten wird man nicht sprechen können , da sich der Preis -
index des Statistischen Rcichsamts für ausgeführte Fertigwaren
nur um e i n Prozent gegenüber dem Vormonat gesenkt hat . Aber
der Gesamt umfang des Außenhandels ist gegenüber Juli

vorigen Jahres um fast ein Drittel , von 1860 auf 1390 Mill .

Mark , zurückgegangen .

Gchieles gefährliche Politik .
Die überflüssige Zinsverbilligung . — Preissteigerung auf der ganzen Linie .

Jetzt ist in einem amtlichen Kommuniquä eine Uebersicht der I

vorgesehene « und teilweis « schon erlasienen Derordnungen und Aus -

iichrungsbestimmungen zu Schieles Getreide - und Erntepolitik c�e-
geben worden . Die eine Gruppe von Maßnahmen soll bezwecken ,
daß die Landwirtschaft den Berkauf ihrer Ernte ruhig abwickeln

kann , die andere soll direkt die Preisbildung beeinflussen durch

Kreditverbilllgung an Händler und Mühlen sowie durch Verbesserung
des Absatzes auf dem Weg « des Exportes . Die Maßnahmen der

ersten Gruppe liegen bereits fest . Kredite in Höhe von zusammen
3 50 Millionen Mark find für die Erntebewegung bereit -

gestellt und ein L a g e r s ch e i n f y st e m ist geschaffen . Der Erlaß
der Ausführnngsbestimmungcn für die Ingangsetzung
des Lagerscheinwesens steht unmittelbar bevor . Der Verwaltungsrat
der Getreidehandelsgesellschaft hat sich in eingehenden

Beratungen damit befaßt : es ist in Aussicht genommen , daß zur

Durchführung derEinlagerung die Lägcr von Handelsfirmen , Genossen -

ichaften und sonstigen Lagerhaltern benutzt werden , um den Ausbau

eines eigenen Apparates der Getreidehandelsgefellschaft zu Verbilli -

gung der Lagerspesen soweit als möglich entbehrlich zu machen .

Gegen die Maßnahmen einer Erntefinanzierung , soweit sie nicht
eine übermäßige Kreditausweitung bedeutet , sowie gegen die Bildung
eines Lagerschemsystems ist nichts einzuwenden , denn eine ruhige

Abwicklung des Verkouss der Getreideernte liegt nicht nur im Jntcr -

esse der Landwirtschast , fondern aller Teile der Volkswirtschaft .

Dagegen kann nicht scharf genug Widerspruch erhoben werden

gegen die besondere Zinsverbilligung der Ernlebcwegnngs - und

Lombardiernogskredite .

Mit Hilfe dieser Zinsverbilligung aus 4 Proz . wird die Landwirt¬

schaft in den Stand gesetzt , nicht etwa nur eine ordnungsgemäße

Abwicklung der Berkäuse ihrer Ernte durchzuführen , sondern sie kann

angesichts des außerordenllich niedrigen Zinssatzes auch das Ge -

kreide zurückhalten . Dadurch wird es ihr ermöglicht , eine

Preissteigerung zu erzwingen , die der Rot in

Deutschland geradezu Hohn spricht .
Das Reichskabmett hat auf diese Rot der Massen kein « Rück -

s i ch t genommen , denn der Erlaß der noch fehlenden Ausführungs -

bestimmungen für die Bereitstellung von Mitteln siir die Zins¬

nerbilligung wird als unmittelbar bevorstehend bezeichnet . Es fehlt

also nichts mehr zu einer Steigerung der Gctreidepreise , nament¬

lich der Weizenpreisc , auf den enorm hohen Frühjahrs -

stand des vergangenen Erntejahres : die Preissteige -

rung erfolgt mit ftilfe einer Subvention , deren Kosten die

Steuerzahler aufzubringen haben . Die Regierung rechnet

damit , daß für die Zinsverbilligung Kredite von ungefähr 350 Mil -

lioncn Mark in Frage kommen und somit ein Zuschuß von 3,23 Mil -

lionen Mark für drei Monate und von 21 Millionen Mark für
l Jahr aufzubringen wäre .

Reben dieser Zinsverbilligung sollen bekanntlich einige Hundert -

tausend Tonnen Roggen von der Deutschen Getreidchandelsge -

sellschaft magaziniert werden . Die finanziellen Boraus -

setzungen dafür sind bereits durch Uebcrnohme einer entsprechenden

Reichsgarantie geschaffen worden . Dagegen wird nichts ge-

jagt von der Einführung von Roggcncxportprämien .
Ob da « Reichsernährungsministerium einsichtig genug war , die

Schädlichkeit solcher Exportprämien einzusehen oder ob hierfür
die Mittel nicht ausreichen , entzieht sich unserer Kenntnis . Vielleicht
hat man wirklich eingesehen , daß angesichts der Zinssubventionen
und der Magazinierung andere Mittel nicht notwendig sind , um die

Roggenpreise auf die gewünschte Höhe zu bringen .
Dagegen wird , um die Aufwärtsbewegung der Weizenpreise

nicht zu stören , der Export von deutschem We izen bis zum
31 . Dezember dieses Jahres gegen Erteilung von Ausfuhr -
scheinen , die zur Einfuhr von Auslandsweizen zu einem Zollsatz
von 2 Mark je Doppelzentner berechtigen , ermöglicht . Und zwar
dürfen nicht nur , wie Schiele in seiner Rundfunkrode ankündigte ,
40 Proz . der exportierten Menge sofort wieder eingeführt werden .

sondern eine dem gesamten Export entsprechende Menge . Die

Neuregelung der Ausfuhrscheine tritt am 24. August in Kraft . Bereits
vom 16 . August ab ist der neue Vermahlungszwang für
Jnlandsweizen in Geltung , der für das ganze Erntejahr a u s
9 7 Proz . festgesetzt ist . Die Mühlen sollen also , abgesehen von
dem Austauschwcizen nur 3 Proz . ihrer gesamten Vermohlungs -

menge aus dem Ausland decken dürfen .
In seiner Rundfunkrede hat ober Herr Schiele selber

zugegeben , daß unter Zugrundelegung des bisherigen Bedarfs van
4. 8 Millionen Tonnen Weizen 300 000 Tonnen nicht aus der deutschen
Ernte gedeckt werden können . Er rechnet also entweder damit , daß
die Lage der Verbraucher inzwischen so verelendet ist , daß sie den

Weizenkonsum einschränken müssen , oder daß die Vcrmahlungsquotc
am End « des Erntejahres gesenkt wird .

3n jedem Fall entspricht die Festlegung des außerordenllich
hohen vcrmahlungszwanges nicht den zur Zeit bestehenden

Verhältnissen .

Dieser Vermahlungszwang , der einem Einfuhrverbot gleich -
kommt , soll anscheinend nur den Mühlen den Anreiz geben , jetzt
möglichst viel Jnlandsweizen zu kaufen und auszuführen , und damit
den Markt von deutschem Weizen zu entlasten .

Wir haben oft genug die Getreidcpolitik des Reichsernährungs -
Ministers als schädlich für die Allgemeinheit gekenn¬
zeichnet . Wir müssen auch diesmal wieder feststellen , daß mit allen
Mitteln versucht wird , dos agrarische Preisniveau auf einer Höhe

zu halten , die angesichts der Krisenlage der deutschen Wirtschaft
nicht zu verantworten ist . Dadurch wird die Landwirtschaft ,
soweit sie Getreide verwertet , allen übrigen Zweigen der Wirtschast ,
die unter den besonderen Erschwernissen dieser Krise zu leiden haben ,

bevorzugt . Wir halten diese Bevorzugung für falsch , sowohl im

allgemeinen Interesse als auch im Interesse der Landwirtschaft , denn
nur eine Stärkung der Konsumkraft des Inlandes kann eine wahre
Agrarhilfc bedeuten .

_ _

Börsenossnunq nicht mehr im August . Di « Bemühungen um
die Wiedereröffnung der Börse noch im Lause des Monats August
dürften kaum von Erfolg begleitet sein . Besprechungen darüber
im preußischen Hondelsminiftcrium ergaben eine soft übercin -
stimmende Aufsassung dahin , daß mit Rücksicht auf die zu er -
wartend « Äursgestaltung der festverzinslichen Papiere die Börsen
erst nach neuerlicher Herabsetzung� des Reichsbankdiskants geöffnet
werden könnten .

Wieder ein Baukrach .
A. - G. für Bauoueiführungen geht in Konkurs .

Wieder geht ein bedeutendes Bauuntcrnehmcn in Konkurs .
Die A. - G. für Bauausführungen ( mit einem Aktienkapital
von 2,5 Millionen Mark ) hatte schon für das Jahr 1929 einen Ver -
l u st von 0,4 Millionen Mark ausgewiesen , der aus der Reserve ge -
deckt wurde . Die Bilanz für 1930 wurde bisher nicht vcröfsent -
licht , da die Firma schon lange sanierungsreif ist .

Es scheinen verschiedene Ursachen — abgesehen von der

schlechten Lage des Baumarktcs — gewesen zu sein , die den Zu -
sammenbruch verschuldeten . Zunächst bestanden enge ( und verlust -
reiche ! ) Beziehungen zu der verkrachten Magdeburger Bau -
und Kredit A. - G. , die ihrerseits durch den Konkurs der Emil

Heinicke A. - G. stark geschädigt worden war . Dann wird von der
A. - G. für Bauausführungen auf die Notwendigkeit großer Ab -

fchreibungen hingewiesen . Es scheint so, als ob das Unter ,

nehmen in unzulässiger Weise dos Baugeschäft mit der Grund -

stücksspekulation verquickt hat : jedenfalls war der Besitz an

Grundstücken ( 95 000 Quadratmeter ) höher als das ganze
Kapital ( nämlich mit 2,7 Millionen Mark ) bewertet . Das Ruß -
l a n d g e s ch ä f t hat ebenfalls Verluste gebracht : und schließlich ist
ein großer Teil der Forderungen ( 1929 3,3 Millionen Mark )

nicht einzutreiben .
Die Tatsache , daß sofort der Konkurs und nicht erst das

Vergleichsverfahren beantragt wird , läßt daraus schließen , daß aus

dieser Pleite nicht allzuviel zu retten sein wird . Ende 1929 wurden

Schulden in Höhe von 3,6 Millionen Mark ausgewiesen . Im

Jahre 1928 hat die Firma mehr als 3200 Arbeiter beschäftigt , im

Jahre 1929 noch über 4000 .

44 Mi « . Mark Opel - Verlust .
Hohe Abschreibungen — große Neuanlagen .

Die Adam Opel A. - G. , R ü s s e l s h e i m . die jetzt bekannt¬

lich dem amerikanischen Gcneral - Motors - Konzern gehört ,
weist für das Geschäftsjahr 1930 einen Verlust von 13,9 Mil -
lionen Mark aus . Dieser Verlust wird mit 1,7 Millionen Mark
aus dem Reservefonds gedeckt : 12,2 Millionen Mark werden vor -

getragen .
Das ganze Geschäftsjahr 1930 stand unter dem Einfluß der

gründlichen U m st e l l u n g , die die Amerikaner nach der Besitz -
Übernahme durchführten . Die ganze frühere Produktion .
vom Opel - Laubfrosch bis zum Luxuswagen , wurde aufgegeben und

dafür die Herstellung von vier Typen ( 1,2 Liter und

1,8 - Liter - Personcnwagcn : 1,3 - Tonnen - und 2 - Tonnen - Lastwogcn >
entwickelt . Dadurch entwertete sich ein Teil der vorhandenen

Materialien , �Maschinen und Einrichtungen , während andererseits

große Summen für die neue Fabrikation aufgewandt werden mußten .
Der Wert des Warenlagers ging von 22 auf 12,4 Millionen
Mark zurück , der Wert der Anlagen erhöhte sich von 33,3 auf
67,5 Millionen Mark .

Nicht nur produktionstechnisch , auch in der Bilanz scheinen
die Amerikaner erst einmal „ reinen Tisch " gemacht zu haben ,
die regulären Abschreibungen von 4,3 , auf, 7,2 Millionen Pgsk
erhöht wurden , erklärt sich aus dem höheren Wert der Anlagen .
Aber auch auf die Forderungen an „ faule " Kunden hat man 3,3 Mil -

lionen Mark abgeschrieben : alle Forderungen erscheinen nur

noch mit 4,2 gegen 16,1 Millionen Mark . Für besondere Ver -

luste ( aus Bürgschaften , aus Entwertung der Anlagen ) sind weitere

4,1 Millionen Mark abgesetzt . Und schließlich hat man das Sonder -

reservekonto um 3 Millionen auf17,8MillionenMark

erhöht . Man muß ' aber annehmen , daß in diesem Posten auch

langsristigcSchuldcn andie Gcneral - Motors ( durch

jährliche „ Abschreibungen " später abzutragen ) enthalten sind : denn

trotz der Ncuan lagen sind die Verpflichtungen
und Bankschulden von 22,3 aus 21 . 7 Millionen

Mark zurückgegangen . Das Aktienkapital ist mit 60 Millio -

ncn Mark unverändert .
Der ausgewiesene Verlust ist also in erster Linie auf die Ab -

Wertungen und Abschreibungen zurückzuführen . Ob die ganze Um -

stellung erfolgreich war , wird man erst später beurteilen können ,
wurde doch die Serienfabrikation der neuen Typen erst in

diesem Jahre aufgenommen . Die Verwaltung ist jedenfalls opti -

mistisch : in diesem Jahre habe sich der Anteil am deutschen Auto -

absatz um fast 2 Proz . erhöht , und im Juni seien 77,6 Proz . der

ausgeführten deutschen Autos Opcl - Wagen gewesen .

Neue Schwierigkeiten bei Mansseld .
Die Mansseld A. - G. für Bergbau - und Lzllttenbetrieb , Eisleben ,

hat in einer Bekanntmachung ihre Belegschaft auf die drohende Ge -

fahr des Erliegens der Kupfcrbetriebe hingewiesen , die nur durch
eine Senkung der Selbstkosten in Verbindung mit sonstigen H i l f s -

maßnahmen abgewendet werden könne . Bei dem noch nie da -

gewesenen Tiefstand des Kupfer - und Silberpreises ständen dir Ein -

nahmen in einem so starten Mißnerhältnis zu den Selbstkosten , daß

trotz der Reichs - und Staatszuschüsse die Beschaffung der Mittel zur

Deckung dieser Fehlbeträge nicht möglich sein werde .

preußag - Verkäufs in Oberschlssien .
Die seit einiger Zeit geführten Verhandlungen , um eine

Vereinigung der Preußag - Hüttenwerke in G l e i w i tz u n d
M a l a p a n e mit denjenigen der Vereinigte obcrschlcsisch « Hütten -
werke A. - G. , Gleiwitz , herbeizuführen , sind jetzt zum Abschluß
gelangt . Sie haben zu einer II e b e r t r a g u n g der Preußag -
Betriebe an die Vereinigte oberschlcsische Hüttenwerke A. - G. geführt .
Der hierüber abgeschlossene Bertrag läßt hoffen , daß durch den ver -

einigten Betrieb weitere Entlassungen von Arbeitern
und Angestellten 1 u n l i ch st vermieden werden , soweit
dies die schwierige wirtschastlichc Lage im allgemeinen und der

Eisenhüttenbetriebe im besonderen zuläßt .
Wir kommen auf diese Maßnahmen noch zurück .

4. .

Gesunde weiße Zäh ne : Ch lorodont
_ _ _ 2

_ _



SrnH MoferichlerfflSiTICiC fill JUlätitlti
Ein Zirkuswagen steht auf der Backbordseite des Schisfes und

schaukelt in die tropisckien Gewässer ein .

Einhundertzwanzig lebende Krokodile reisen als Barietenummer
wieder in ihre Heimat zurück . Und schon hinterm Wendekreis des

Krebses ahnen sie den Aequator . Aus den verhängten Bassins
schlagen ihre Schwänze gegen die Blechwände . Fauchen wird hörbar .
und über Nacht biß ein Tier dem anderen einen Borderfuß ab . In
der steigenden Wärme werden sie erregt und bissig , bei Kälte fallen
sie in Schlaf und Phlegma zurück .

Bei Kapitän Wall , dem Vater und Erzieher dieser Tillergirls ,
erzeugt die Hitze ihre Wirkung in verkehrter Richtung . Bäche und
Flüsse rinnen ihm wie auf Landkarten über die fleischigen Hügel
seines Gesichts . Seine Heimat ist nicht Amazonas und La Plata .
Wo die Berliner Weiße mit Himbeer fließt , da liegen die Gestade
seines Wohlbefindens . Aber — da Deutschland die ausländischen
Artisten bevorzugt , schwitzt er und ein Dutzend Kollegen nach Buenos
Aires hinüber , wo noch Sinn und Geld für ehrliche Artistenarbeit zu
finden ist .

Nom Achterdeck her dringt jubelndes Bellen . Und während im
Ozean Serien von fliegenden Fischen über die Wellen glänzen , führt
die Direktion des Wiener Hundethcaters ihre Rassen übers Prome -
nadendeck . Weiße Pudel sehen zum erstenmal im Leben den großen
Atlantik und haben bis zur nächsten Vorstellung noch nie so weiten

Weg zurücklegen müssen . Und daß diese Straße wochenlang schaukelt ,
wird in ihren dressierten Köpfen zum unerhörten Erlebnis . ,

Meine Tischnachborin ist Dänemarks beste Drahtseilkünstlerin .
Wir sprechen vom Prinzen Hamlet , von ihrem Fahrrad am Hochseil ,
über Rinderroulode mit Schwenkkartoffeln und Seiltanzen ohne
Schutznctz . Ihr Lehrer , Meister und Partner sitzt gegenüber , ist mit

Spreewasser getauft und spricht den Dialekt der deutschen Reichs »
Hauptstadt mit solcher Plastik und Hingabe , haß ich die Cap Verdischen
Inseln für den Alexandsrplatz ansehe .

Während draußen ein Walfisch vorbeizieht , eine Fontäne gegen
den Himmel springt , erzählt Meister Wichmann — wie sie von den
Bauern die Pferde mieteten , um den grünen Wagen von einem

Dorfe zum ondsren zu schleppen . Und überm Marktplatz tanzte er

auf dem Seil , das von Dachluke zu Dachluke gespannt war .

Jetzt ober fährt er nach . Argentinien , in der Avenida de Mayo
künden überlebensgroße Plakate das baldige Auftreten an — er hat
mit seiner Partnerin Hansen die Welt erobert . Deutsche Artisten
funkeln als „ Sterne " am Varietähimmel Südamerikas .

Im Rauchsalon des Dritteklassedampfers tarockt das Marionetten -

theoter . Kasperl Larifari knallt den Eichelkönig auf die Tischplatte ,
Saladin mit der Wunderlampe flucht in seine Trumpslosigkeit , und
im Gepäckraum schlafen die Puppen ; die Drähte ruhen aus , und die

Märchen dampfen und träumen einer Welt entgegen , die ohne ge -
zogen « Puppen märchenhaft in die Welt eingesetzt ist .

Di « brasilianische Küste kommt in Sicht .
Und das schwimmende Variete wittert den Geruch von Leim -

färb «, hört das leise Stimmen der Musikinstrumente und verspürt den

Wind , der von aufziehenden Theatervorhängen wie Flügelschläge über
die Bühnen zieht . . . Unruhe und Geflatter geht im Schiff um . Und
es sieht aus — als wäre von der Mündung des Amazonas her ein
knallbunter Papageienschwarm aufgebrochen und hätte sich überm

Dampfer niedergelassen .

Kapitän Wall füttert seine Krokodile , gibt dabei ein « Gratis »

Vorstellung , erklärt die ersten Dressuren . . . . Damals in Florida auf
der Rutschbahn , dann ,T >er Ringkampf unter Wasser — Das Publi¬
kum folgt erregt dem Kampf zwischen Leben und Tod " . . . Hundert
Sekunden unter Wasser . . . Die Tiere sind dumm und gefräßig . . .
Der Schifssarzt hält «in Junges im Arm und streichelt e» wie einen

Angorakater .
Der Lustartist will mir noch kurz die Anfangsgründe de » Seil -

tonzes beibringen . Je höher — desto sicherer .
Aber jeder Windstoß am Hochseil wird gefährlich .
Und von der Kommandobrücke au » wird die Allerheiligenbucht

sichtbar .
„ Warme » Wasser ist gefährlich . . . " schreit der Krokodilmensch

dazwischen und schleudert das Roßfleifch in roten Fahnen ins Bassin .

... . . und im Sturz würde man schon bewußtlos . . . das Auf -
fallen wird kaum mehr erlebt " erklärt mir der Seiltänzer die Todes¬

stürze .
. . . . .am Hachfeil mache ich das Gefährlichste — auch ohne Netz .

Aber fliegen oder Achterbahnfohre » getraue ich mich nicht . . . " hat
der Artist kaum geendet , als mir ein freundlicher Sachse seine Bade -

hose unter die Nase hält . Er ist Artist des Erlebens und stammt aus
Dresden . Lebt als Pensionist und fährt bis noch Santo ? — nur um

zu baden . Ob er nicht doch besser einen Badeanzug hätte mitnehmen
sollen , sind seine einzigen tropischen Bedenken . Mit wenig Erspar -
nissen versucht der Achtundsechzigjährige viel zu erleben . „ Wenn ich
mal älter bin , dann mach ' ich gen Ceylon , da soll es auch ' nen schönen
Badestrand geben . . . " Nun wird er vorerst in Santos an der

Praia Jose Menino barfuß lausen , Sonnenbäder nehmen — und
wenn die Badehose reißt , hat er eine Rcserveschnur bei sich. Stund -

lich mißt er die Temperaturen des Wassers , schreibt sie ins Notizbuch
und darüber in der Heimat Vorträge .

Er ist Artist des Lebens , tanzt auf dessen Außenseiten Seil , und

sein Lebensabend ist nicht die schlechteste Varietänummer , die auf
diesem Schiff nach Südamerika zieht .

Ohne Zukunftsangst erwarten die Artisten das Land . Ihre Reise
ist bezahlt , die Rückfahrt gesichert , und die Gagen sind gut bürgerlich .
Die deutschen Auswanderer an Bord sehen keine Helle im Süden .
Als ungelernte Arbeiter „ drüben " anzukommen , bedeutet Eingang in
die wahrhaftige Trostlosigkeit . Ihr Schicksal ist schwarz und dumpf .
wie der große Wald dieses Landes . Nur Techniker , gelernte Hand -
werker , Industriearbeiter und Ingenieure können es wagen , ohne
Rückfahrtkarte in die fragwürdigen Möglichkeiten Südamerikas aus -

zuwandern . . .
Der komplette Varietäabend an Bord verfällt ins Lampenfieber ,

wenn der Hafen des Engagements mit grünroten Lichtern blinzelt .
Vor der Zollbehörde öffnen sich die Klamottenkoffer wie gähnende
Mäuler . Entfesselungsketten , Trikots , Magnesiumpuder , Nickeltrapez .
Paillettenkleider für Hunde und Dumme - August - Perücken werden in
den Dampf der Tropen gehoben . Der große Atlantik war nichts als
eine verlängerte Pause , der fremde Erdteil ist nur zum neuen Engage -
ment geworden . . . Am Horizont ertönt das erst « Klingelzeichen .
Ueber Südamerika geht der Vorhang hoch , und au » den Urwäldern

rauscht es „ Hals - und Beinbruch " .
Wohl dem , der vom Lande empfängt , was der nachtsalsche Hafen

versprach .

Oda Olberg :

Steife durch Spanien im Jahre 1526
Al » Leibarzt des Pfalzgrasen Friedrich hat «in Dr . Johanne »

Lange aus Schlesien im Jahre 1S26 die Reife von Neumarkt in der

Oberpfalz nach Granada , an da » Hoflager Kaiser Karls V. gemacht .
worüber er in tagebuchartigen Aufzeichnungen , berichtet . Ein Jour -
nalist ist unser Doktor nicht , zu einem Blick für weite Zusammen -
hänge und zu philosophischen Betrachtungen scheint er auch nicht
befähigt , aber an totsächlichen Angaben läßt sich der vor einigen
Jahren „ im Archiv für Kulturgeschichte " veröffentlichten Handschrist
doch einiges recht Interessante entnehmen .

Ansang März bricht der Pfalzgraf mit ziemlich zahlreichem
Troß auf und ist am 27. Mai im Baskenlande . Von ihm sagt Lange ,
daß es ein unhofflich Volck hat , eine funderlich « Sprocke , welche mit
dem welischen Latein , frantzosischen , deusschen und hispanischen nichst
gemaynes hat " . In Pampalona stößt er auf „ kayfers kriegsleute ,
welchen er über XXII . monadts foldts schuldig ist ". Kaum aus dem
Baskenlande nach Kastilien gelangt , sieht er eine Prozession , die Gott
„ mit schreyender stymbe umb regen , wasser und barmhsrtzigkeit " an -
fleht . An mehreren Orten finden die Reisenden Aufnahm « beim
Pfarrer , der alles vor ihnen verschließt . In Daldelaguna will ein
Edelmann dem Pfalzgrafen „oile kinder von einer swartzen Morin "

verkaufen .
„ In gantz Hisponia die Reichen und die Edelleut die swartze

oerkaufftte moryn und leybaygen haben , vergönnen yderman die

sleyschlich zu erkennen , also doch das die frucht des Herren bleyben
fyndt , welche er im sibenden und zehcnden jähre , auch Eltter umb
XVl . oder XX . ducaten , auch vill teurer verkauffe " .

Dieselben Edelsten und Besten , die ihre Gäste zur Zucht oer -
werdeten , liehen sich aber das Seelenheil des Volkes seh�r am Herzen
liegen . Aus Teubleque berichtet unser Gewährsmann , daß fein
„ wirt von wegen der Marranifchen Seeth verbrant was " . Maranen
nannte man die getauften Juden , die ihrem alten Glauben im

geheimen weiter treu blieben . Wer sie unter Eid dieser Treue be -

schuldigte , setzte fast immer die Verurteilung durch , ohne Gegenüber -
stellung von Kläger und Beklagten . Das Opfer wurde verbrannt ,
fein Besitztum eingezogen und sein Name auf ein gelbes Tuch g?>
schrieben , das in der Kirche aufgehängt wurde . Jede Kirche hätte
wenigstens zwanzig , einige aber vierzig und siebzig dieser Tücher .

In vielen Dörfern Eastiliens ist der Verkauf von Milch verboten ,
damit die Kälber länger saugen und stärker werden . Lange meldet
weiter , daß es jedem in Spanien freistünde , Wild abzuschießen , was
die Bauern niit vergifteten kleinen Pfeilen täten , deren Gift , wenn
es auch nur durch eine ganz belanglose Wunde in den Blutkreislaus
gelangte , auch dem Menschen in ganz kurzer Zeit tödlich war . Von
Granado . das damals feit 34 Iahren von den „allerchristlichen
Königen " erobert morden war , sagt er , es wäre fast doppelt so
groß , wie Nürnberg , und die Einwohner zur Hälft « „ weiße moren "
i Mauren ) . Er sieht einem Stiergefecht zu, bei dem sechs Stiere ,
drei Menschen und ein Pferd um » Leben kommen . Den Moren
sei der Besitz von Waffen , außer einem kleinen Brot - und einem

Fleischmesser , streng verboten und aller vierzehn Tagen finden des -
halb Untersuchungen bei ihnen statt . In Granada findet Lange viel

Seidenindustrie , aber die Ware sei nur um weniges oder nichts
wohlfeiler als in deusschen Landen . Von der Alhainbra vermerkt

unser Reisender nur „die lustige und kunstenreich « bade " ( Bader ) .
D' e maurischen Frauen , die ihren Schleier und ihre Tracht ablegen

«ollen , müssen für dies « Fre ' chett jährlich «inen Dukaten bezahlen :
versäumen tue Mauren aber den christlichen Sonn tag sgottesdienst ,
so büßen sie dafür mit einem Real .

Am 6. Juli wird die Rückreise angetreten , mit Freuden , wie

unser Autor bemerkt . Ueber Toledo erfahren wir , daß der dortige
Erzbischof 80 000 Dukaten jährliches Einkommen hat , weiter 10000

für die Erhaltung der Kathedrale . Erst im Baskenlande stößt man
wieder auf dicht bevölkertes Land . Im Umkreis einer Meile von
Victoria lagen 60 Dörfer ; von hier werden Kafttlien und die Vre -

tagne mit Eisen versorgt . Auch Getreide wird auf dem Seewege
ausgeführt . Dort hat die Wirssn „ den Marscholk für einen Juden
gehalten und geschollten , derhalben sie auch in anderthaiben Stund «
uns kain brot wollte verkauften " . Immer wieder hebt er hervor ,
daß in diesen baskischen Tälern „ Opffel uberslußlich vil wachssent " ,
daß es schöne Weibsbilder giebt und daß die Jungfrauen die Haare
kurz geschoren tragen .

Zu einer zusammenfassenden Betrachtung rafft sich unser Arzt
erst auf , als er wieder an der französischen Grenze ist und sich
berufen fühlt , etwaigen Nachfolgern Reiseratschläge zu geben .
Erstens also , wie man heute sagen würde , die Paßformalitäten .
Dem Reffenden „ist von notten , das er auß und «in zu reytten
sicher gelayte habe des Königs von franckreich , sonst wirt er an
frontirn oder Grentzen gefencklich aufgehalten , und auch von dem
Kayser schrifftlichen und ernstliche befel habe an olle stette und
dorffer Hyspanie , das man ini Herberge schaffe und , weß er not -

durfftig sey , mnb ein ziemlich geldt oerkeusfe und mittheyle " .
Aber Kaijer und König allein reichen nicht aus . Ein Tourist

mußte sich damals noch mit einigem anderen belasten . Unser
„ Bädecker " aus dem 16. Jahrhundert gibt da folgende Ratschläge :

„ Zum andern das er an der frantzosischen grentz zu Bayona
kauft « stuel , Tisch , Höffen , brotspeis , kesfel , Kellen und Pfannen ,
was man in der kuchen gebrauchet , und uff einem Esel nachfure ,
dan in den Hispanischen Herbergen vindet mans nicht zu kauffen ,
noch zu entlehen , und so sie doch solchen obgemeltten haußroth
hetthen , das do seltsam ist , so verlcugnen sie de » und verschließen
in. Auch findet man in obgemeltten Herbergen kain stallung «, kain
heue noch streue , auch weder roßboren ( Krippen ) noch royffe , sunder
klein zerriben strohe glydtslang und gerste , auch witze an stat des
haderns , darmit inan fuettert .

Das bethgewont fft nicht von federn , sunder mit wolle , etzlichs
auch mit erbstroe ausgefüllet uirt » die Leyloch ( Leintücher ) sein von
uast gutter und subtiler leynbath , welche sie mit waschen sauber
und rein Halden , jedoch hätten on vil orten die leuse , wantzen und
irnickhen die Herberge vor uns bestell und eingenommen . Auch vindet
man oast in allen Heusern Hysspani « und funderlich in der Herbergen
kein heimlich gemach oder sprochheuslein , sunder yderman leufft
in die stelle , dervon die stallung « also stincken , daz nicht wunder

wer , das gostanck » halbe die geull « verdürben . "

Lange hebt domi hervor , daß man selten Holz zum Kochen
findet , wegen des Hoizmangels im Lande , weshalb in vielen Orten
in einem geineinfamen Ofen gebacken wird , was im Falle unserer
Reisenden die „obrkhctt hat müssen osfte schaffen " . Dann folgt
eine soziale und politische Betrachtung :

„ Ursache solcher bösen und ungebaitten Herbergen fft des Lande »
Unfruchtbarkeit und da » «in itzlicher burger in Castilia schuldig ist ,

dt « edelleut « halb umbsunst zu beherbergen und in das halbe tayl
ires hauß und haußraths einzugeben , derhalben die Heuser nicht

stachafftig gebaut werden . "

Sowohl bei öffentlichen wie privaten Bauten wird anstatt
Stein und Holz meistens ungebrannter Lehm verwandt . Starker

Bauten bedürfe Spanien nicht , „ dan mans des waffers und Herberge
und allerlay prooandt gebrechens halbe und , da « stethe oast weyet
von einander ligen , kan sich kein Heer in gysponia lang erhallten ,

derhalben man auch in der nacht die stette nicht zuschleusset " .
Um diese Reiseaufzeichnungen kulturhistorisch einigermaßen zu

würdigen , müßte man sie in das Zeitbild Europas einstellen , das

ja auch damals kein Paradies war . Wir müssen uns begnügen ,
den geschichtlichen Rahmen für Spanien selbst notdürftig anzu -
deuten . Damals war Spanien auf der Höhe seines politischen

Glanzes , es war die wellbeherrschende Macht , in Karls V. Reick »

ging die Sonne nicht unter . Aber der Beginn seines Abstieges fällt

ungefähr zusammen mit diesem politischen Höhepunkt . Man oer -

gesse nie , daß Spanien ausgeblutet worden ist . Es hat siebenhundert

Jahre Krieg geführt mit den Mauren . Dann hat die Inquisition

gewütet . Torquemada hat von 1483 bis 1501 nicht weniger

als 10 220 Menschen verbrennen lassen und 97 321 zu anderen

Strafen verurteilt . Im Jahre 1492 wurden durch das Edikt von

Granerda alle Juden ausgewiesen , etwa eine Million . Im Jahre

1500 brach Isabella die Kaiholische die Kapitulattonsverträge von

Granada und führte dort die Inquisition ein . Karl V. trat dann

die Rechte der Ständevertretungen , der Cortes , nieder und oer -

anlaßt ? die bluttge Volksbewegung der „ Comuneros " in ganz

Kastilien , der die Ausstände der Zünfte ( xermeni » » ) in Valencia

voraufgeoangen waren . Beide wurden im Blut ertränkt , unier

furchtbaren Repressalien . Dazu kam seit der Entdeckung Amerikas

— l492 , in demselben Jahre wie die Eroberung von Granada —

die Abwanderung tüchtiger Menschen über See und durch die oer -

mehrte Einsuhr der Edelmetalle eine große Preissteigerung . Unter

Ferdinand und Ifabello hatte Kastilien noch 8 Millionen Einwohner .

1541 , also 40 Jahre später , nur noch 4,5 Millionen . Und das war

das siegreiche , vorherrschende Land ! Danach kann n» an sich den

Beoölkerimgsschwund in dem besiegten Maurenreich « vorstellen

Unter Isabella ( tot 1504 ) versorgte Murcia noch ganz Kastilien mit

Getreide ; hundert Jahre später war es eine Einöd « .

Bei aller Karghell der Aufzeichnungen werfen sie doch Licht

auf Verhältnisse , die noch heute fortwirken . So erfahren wir , daß

Spaniens Berge und Hochebenen schon damals kahl waren . Das

Land war offenbar holzärmer als heute , denn man hatte nicht ein¬

mal Holz für Weinfässer , sondern bewahrte den Wein in Ton -

gefäßen oder verzierten Ziegenhäuten auf , und unser Autor klagt ,

daß er nach Ziegenhaut schmecke . Schon die Mmer dürsten das

Abholzen der Berge besorgt haben , so daß dann der Humus weg¬

gespült wurde und die nackten Felsen blieben . Daher dürfen uns

die Klagen über die entsetzliche Trockenhell und den Wassermangel

nicht verwundern . Interessant ist , daß die allerchristlichen Könige

von den Mauren zwar nicht die Duldsamkell und die bewunderns -

werte Wasserversorgung , wohl aber die Stiergesechte dauernd über -

nahmen . Daß damals das politisch mächtigste Land der Welt seine

wirksamste Verteidigung in seiner Entblößung von Menschen und

Nahrungsmitteln fand , daß man fremde Eindringlinge nicht zu töten

brauchte , weil sie nichts zu loben hatten , gibt auch den Schlüssel

zu späteren geschichtlichen Ereignissen . Wir finden auch jchon damals

die Verpfaffung in voller Blüte , die man gemeinhin an den Nomen

Philipps II . knüpft . Und einen allmächtigen Adel , der die Bürger

durch fein Recht auf freie Herberge und Verpflegung arm frißt

und Herr fft über Leib und Seele nicht nur seiner Negersklaven ,

sondern auch seiner Leibeigenen , die kein unterworfener Stamm ,

sondern seines Blutes sind . Für das Dolk des Reiches , in dem die

Sonn « nicht unterging , bedeutete , die führend « Weltmochtstellung

Rechtlofdgkell und Elend und Weißbwten jeines .

Die Wellherrschaft ging bald verloren , aber die durch sie geschaffenen
inneren Herrfchastsverhältnisf « und chre Folgen blieben zum Teil

bi » heute , und die spanisch « Republik macht sich jetzt daran , jähr -

hundertealtes Unrecht auszukehren .

Woher kommt Sarbe und Geruch derStofe ?

Man freut sich an einer Rose wegen ihrer schönen Form , ihrer

prächtigen Farbe und ihres herrlichen Duftes . Der Naturforscher

aber will uns zeigen , woher die Farbe und der Duft herrühren , und

zu diesem Zweck legt er ein Rosenblätllem unter das Mikroskop .

Da sehen wir in der Tat etwas ganz Besonderes . Ist es z. B. ein

Blatt einer roten Rose , so sehen wir , wie da alle Zellen von einem

schönen roten Saft erfüllt sind , und da und dort können wir auch

beobachten , wie in dieser Flüssigkeit kleine rote Kristalle oder Brocken

herumschwimmen , manchmal auch kleine Klumpen . Das bedeutet

dann , daß die Lösung des Farbstoffes so dicht , so konzentriert gc -
worden ist , daß sich ein Teil in fester Form auskristallisiert hat ,

ähnlich wie wir das auch on einer Soda - oder Salzlösung beobachten

können , wenn wir sie z. B. in der Wärine lösen und dann abkühlen

lassen . Solche Stellen , an denen der Farbstoff in größerer Meng -

sich abgeschieden hat , sind oft schon mit dem bloßen Auge als rote

Punkte zu erkennen . Di « rote Farbe der Rosen rührt also nicht etwa

wie das Grün der Blätter von Farbstoffkörnern her , sondern von

einer Lösung des Farbstoffes im Zellsaft . — Wir können auf einem

solchen Schnitt aber auch sehen , woher der Geruch kommt . Da sind

noch andere Kristalle da und dort , in den Zellen verteilt , die slark

Licht brechen : es können auch einfach « Tropfen sein , die wie kleine

Oelkugeln aussehen . Und das sind sie auch wirklich : Diese glän -

zenden Kristalle und Tröpfchen sind ätherische Oele , Substanzen ,
die leicht verdunsten und eben dadurch für den Geruchsinn wahr -

nehmbar werden .
_

Sias Aller der £ rde : Sinei Wlilliarden 3ahre !

lieber das Alter der Erde hat Professor Dr . Otto Hahn , der
Direktor des Kaiser - Wilhelm - Instituts für Chemie in Berlin - Dahiem ,
neuerdings Untersuchungen angestellt und gesunden , daß das wahre
Alter unserer Erde aus etwa zwei Milliarden Jahre geschätzt werden

muß , also viel höher ist , als man bisher annahm . Professor
Hahns Ansicht gründet sich auf die Totsache , daß die radioaktiven
Elemente Uran und Thor eine allmähliche freiwillige Atomumwand -

lung erfahren und durch stufcnwcisen , nach festen Gesetzen geregelten
Zerfall schließlich - zu Uranblei und Thoriumblei werden . Bestimmt
man nun den genauen Urangehalt eine » Uranmincrals , so kenn :
man aus den radioaktiven Zerfallsgesetzen auch die jährlich gebildete
Bleimenge und kann somit das Alter der uran - und thoriuin -
bleihaltigen Mineralien innerhalb geringer Fehlergrenzen ermitteln .

Für die Mineralien der ältesten bekannten Gesteinsschichten crrech -
nen sich also Alterswerte bis zu 1500 Millionen Jahren , welche
Zahl zugleich al » untere Grenz « für das Alter der abgekühlten Erde

zu gelten hat ; während sich aus der Annahme , daß das gesamte
Blei unserer äußeren Erdoberfläche durch radioaktive Vorgänge
erst auf der Erde entstanden ist , ein Höchstalier der zunächst noch
im geschmolzenen Zustande befindlichen Erde vcn 3000 Millionen
Jahren ergibt . Das wahre Alter unserer Erde dürfte daher nach
Professor Hohn mit etwa zwei Milliarden Jahren ziemlich richtig
eingeschätzt sein .



ESert - Haus in Bielefeld .
Wahrzeichen unermüdlicher sozialistischer Kleinarbeit .

Es sind nicht nur die großen Ereignisse , die den Vormarsch
der Arbeiterklasse zur Verwirklichung ihrer Gesellschaftsideale kenn -
zeichnen . Alle Nöte der Gegenwart , die ins Riesenhafte wachsenden
Krisenerscheinungen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung dürfen
uns nicht darüber täuschen , daß in emsiger Kleinarbeit täglich
und stündlich an den Grundlagen für das sozialistische Gebäude ge -
arbeitet wird .

Die vor 20 Iahren von freien Gewerkschaftlern und Partei -
genossen gegründete und geleitete Genossenschaft „ Freie
Scholl «" - Bielefeld hat als Krönung der Arbeit von 2 Jahrzehnten
ein Gemeinschaftshaus errichtet , das den Namen „ Friedrich -
E b e r t - H a u s " erhalten hat . Das Gebäude soll mit seinen vor -
bildlichen Vortrags - �und Vereinsräumcn den kulturellen Be -
strebungen der Bielefelder Arbeiterschaft eine cheimstätte bieten .
Bei der kürzlich erfolgten Einweihung wies Genosse Stadtrat
Binder - Bielefeld darauf hin , daß die Verwaltung der Genossen -
schaft das zweite Jahrzehnt ihres Schaffens nicht besser beschliehen
zu können glaubte , als durch die Vollendung eines Werkes , das in
sinnfälliger Weise den Gemeinschaftsgedankcn verkörpere . Inmitten
einer Großsiedlung von über SM Wohnungen gelegen , solle dieses
5zaus ein Mittelpunkt genossenschaftlichen Lebens sein und zugleich
Krönung der Arbeit von 20 erfolgreichen Jahren . Wie die Rathäuser
und Kirchen Zeugen einer geistigen und wirtschaftlichen
Macht sind , so auch unser Friedrich - Ebert - Haus , ge -
schaffen von der Gemeinschaft und bestimmt für die Gemeinschaft .
Es verkörpert die Idee der genossenschaftlichen , organisierten Selbst -
Hilfe in gleichem Maße wie die in seinem Umkreis geschaffene Sied -
lung , und es dient manchen praktischen Aufgaben , die sich aus der

Zufammenführung von über SM Familien in seinem Bereiche er -
geben .

Die Gemeinschaftseinrichtungen unserer Bielefelder Genossen
sind als vorbildlich anzusehen . Mit der Schaffung des Friedrich -
Ebert - Hauses hat die „ Freie Scholle " nunmehr eine Spitzenleistung
sozialistischen Gemeinschaftslebens vollbracht , das weit über Biele -
fcld hinaus Beachtung verdient .

Die kommunistische Moröhehe .
In der S u a r « z st r a ß c , an der Elke der Friedbergstraße

( Charlottenburg ) , haben unbekannte Täter auf den Fahrdamm
folgende Aufschrist gemalt : „ Schupos , schießt nicht ! RFB .
schießt wieder . Für jcoen erschossenen Arbeiter
10 Schupos . " Von den Tätern fehlt bisher jede Spur .

Feierstunde der pcrlei in Adiershof . Am heutigen Abend ver -
anstaltet die Partciabtcilung Adlershof anläßlich ihres vierzig -
jährigen Bestehens in der Gcmcindeschule Adlershof , Rodickestraße ,
eine Feierstunde . Festredner : Robert Breuer . Musikalische
und Gcsongsvorträge umrahmen die Feier . Beginn pünktlich
1934 Uhrs

Allgemeine Wetterlage .
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Im Bereiche eines kühlen ozeanischen Luftstromes bestand am
Montag im größten Teil Deutschlands ziemlich kühles und veränder -

liches Wetter . Die Temperaturen blieben meist unter 22 Grad
Celsius . Nur im Süden des Reiches blieb es stellenweise trocken ,
sonst kam es zu zahlreichen Schauern und einzelnen Gewittern . —
Da auch am Dienstag der westliche Luftstrom an der Südseite des

Nordseetiefs fortdauern wird , so müssen wir zunächst weiterhin mct
veränderlichem und zu einzelnen Schauern neigendem Wetter

rechnen . Am Mittwoch dürfte dann wieder eine vorübergehende
Wettcrbcsserung eintreten .

-i-

Wellcraussichlcn für Berlin . Wechselnd bewölkt mit einzelnen
Schauern . Temperaturen ein wenig niedriger , ziemlich frische Winde
aus westlicher Richtung . — Für Deutschland . Ueberall veränder¬

liches und zu einzelnen Schauern neigendes , etwas kühleres Wetter .

parteinachrichten fürGroß - Verlin
usendungen kür dies « Rubrik sind
e I U n SS 68, SinbcnftroS « 3,

stet , an da » ««jirWefrciatia »
2. Huf, 2 Treppen recht », zu richte »

Sitzung des erweiterten Bezirksvorstandes

heute Dirnslog . l «. August . 19 ' 3 Ahr . im Sitzungssaal de » Bezirks -
Verbandes , Cindenstr . Z. Vir bitten um pünktliches und bestimmtes

Erscheinen .

Beginn aller Veranstaltungen 1 Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

heule . Dienstag . IS . August :
11. Srci ». 77. , TS. , 79. 91St. »andz ' tt «! tut Sic ottcntlichf « nfammlun « hcxtr

pachmittaa »an Iwr epeditio » Ücstia « etr . 27 adholca .
13. Äiot «. JlicUmitalitbctcrtlommliina 20 Uhr in 3Baricnb . itf , Lokal SoHlkf ,

«Sauflcefttafcc l «n> Markt ) . Hütt Hcinia , M. d. Z>. : „Räch dem Volk».
entscheid ".

S2. «dt . . Zahlabendleiter rechnen die Broschüren 18 Uhr in der „Borwörts " .
eppbitton ab.

»7, Adt . 1. Sliippe . Funktioniirschung bei Dohlmann , Krumme Ltr . 32.

Oef fentL Versa VTimlunci ! Vorkrage , Vereine und Versammlungen .
Mthvodi , den 19 . August , 20 Uhr , im großen Saal des
Lindenpark , Zehlendorf , Berliner Ecke Gartenstraße

Hermann Heller , Universitätsprofessor , spricht über :

Die Lehren des Volksentscheids
Freie Aussprache . 10 . Kreis — Zehlendorf .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende

morgen , Mittwoch , 19 . August , in nachstehenden Lokalen :
1. Kreis . Kreismitgliederaersammlunq im Kackeschen Kos, Rosenthaler

Strahe 10—41. Robert Breuer : Räch dem Vollsentscheid . Ohne Mitglieds .
buch tri » Zutritt .

0. Kreis . Srmeitcrte Krcisvarstanbsfitzung bei Krügrr , Srimmstr . l . Freitag ,
21. August , Krcismitgliedcrversammlung bei Rade , Fichtestr . 29. Johannes
Stelling . M. d. St. ; Zur politischen Sage.

7. Kreis . Kreismitgliederuersam - . nlnng im Türkischen Zelt , Berliner Str . 53.
Frig Raphtali : „Dir Wirtschastskatastrophe und die politisch « Lage" . Buch-
kontrolle .

IS. Klei ». 20 Uhr Kreismitgliederpersammlung im Restaurant . Zum Pserde .
markt " , Schönstrahe . Reserent : Senasse Dr. Suhr <As«- Bnnd ) : Der Kamps
» m eine neue Wirtschaftsordnung .

17. Abt. Zusammenkunft junger Parteimitglieder bei Klinge , Sellerstr . 11.
22. Abt. Arbeitsgemeinschaft junger Parteigenossen : Besichtigung der Feuer .

wache Reinickendorfer Straste . Treffpunkt 19 Uhr vor der Feuerwache .
23. Abt. Zusammenkunft der Arbeitsgemeinschaft junger Parteimitglieder bei

Grunewald . Kameruner Str . 19. Thema : „ Was lehrt uns die Zeit ". Res.
Gen. South .

24. Abt . Zusammenkunft junger Parteimitglieder bei Wenzke, Carmen . Syltm .
Straße , Ecke Hosemannstraße . Genosse Schwarz : „Strieg und Sozialismus " .

30. Abt. Zusammenkunft junger Parteimitglieder bei Riebergall , Carmen .
Snlva . Straße 22. Dr. Hans Cohn : „ Das Heidelberger Programm " .

33. Abt. Funttionärssßung bei Lemble , Schreinerstr . 38.
43. Abt. 2V Uhr Diskustionsabend der jüngeren Parteigenossen bei Krüger ,

Grimmstr . l .
49. Abt . Schwerhörige . Jugendheim , Linbenstr . 1, Mitgliederversammlung .

Hans Bauer : „Nach dem Volksentscheid ".
82. Abt . 20 Uhr ochellhase , Ahdrnftr . 13a, Mitgliebernerfammlung . Dr. Alfred

Klee : „Nach dem Volksentscheid ". Um 19 Uhr pünktlich ebendort außer -
ordentliche Funktioniirsißung .

92. Abt . 20 Uhr Uhr Gruppe der jüngeren Parteigenossen im Jugendheim , Trep .
tower Straße 93, Bortrag : „ Das Seidelberger Programm " .

91. Abt. Zahiabenb für die Bezirke 70, 93, 96: Lokal Kwella , Oterstr . IS.
90. Abt. Arbeitsgemeinschaft junger Parteigenasse » Lesehalle Rogaß », Ecke

Ilsestraße . Bvrlrag : „Wirtschaftspolitische Tagesfragen " . Ref. Mathilde
Wurm , M. d. R.

102. Abt . Mitgliederversammlungen und Portrag : Die Finanz - und Wirt -
schgftskrise und ihre Auswirkungen " in folgenden Lokalen : Bezirke 1—13
bei Borgmann , Baumschulenstr . 89. Ref . Gen. Dr. Völler . M. d. R.
Bezirke 14 —20 sAfahdsj Restaurant Reu- Tipoli , Neue Krugallec 33. Ref .
Gen. Kurt Kelnig . M. d. R.

100. Abt . 20 Uhr Autotlause . Friedrick , str. 0, Mitgliederversammlung . Max
Set , bemann : „Nach dem Valksentscheid ".

109. Abt . Restaurant Stadttheater am Marstplajt Mitgliederversammlung . Bor .
trag : „Der internatianale Eozialistenkangreß in Wien" . Referent Genosse
C r i s p i « n . Mitglied des Parteivarstandes . Darher Aufführung des
Films vom Leipziger Parteitag , dessen Aufführung in der legten Der -
sammlung einer Apparatstörung wegen ausfallen mußte .

138. «dt . 20 Uhr Forsthaus . Auguste . Biktorig . Str . 31, Mitgliederversammlung .
Ernst Neumann : „ Bon Tivvelstirch bis Lahusen " .

139. «dt . Schul , endors , Hesliaensee . Mitgliederversammlung in der « antme der
« CG. Giedlung um 20 Uhr. Di- tusston - abend .

HO- , «bt . Wittenau . 20 Uhr bei Heese. Berliner Elr . 79. Abteilungsversamm .
lung . Bernhard Göring : „Der Ausgang des . Balksentschcids " und die
Aufgaben der Arbeiterklasse ". Gaste können durck» Parteigenossen eingeführt
werden . Achtung ! igss- Uhr ebenda Funktioiuirsißung .

Rintgental . Zepernick . Frauenqruvve : Kafseekochen IN Buch. Treffpunkt 11 Uhr
„Waldschanke " . Zahlabend : Donnerstag , 20 Uhr , bei Werner , Oberländer
Straße .

Krauenveranstaltungen .
Heute , vienslag . IS . August :

13. Kreis . Die heutige Funktioniirinneusißung findet nicht bei Görliß , sondern
bei Eahlke , Mariendarf , Am Markt , > m 19 Uhr statt .

Morgen , Miltwoch , 19 . August :
17. Krei ». 15 Uhr Besichtigung des Waisensjauses Rummelsburg . Anschließend

gsmütliches Beisammensein im Flußbad Klingenderg .
29. Abt. Alle Gcn»kstnnen beteiligen sich an dem Ausflug nach Buch, Lokal

51. Abt . Die Genossinnen treffen sich um 11 Uhr in Cladow , Endhaltestelle
Autobus 31. Gelegenheit zum Katfeeiache ». Tassen mitbringen . Fahr -
gelegenheit : Straßenbahn 54, 58, 75, umsteigen in iliitobuj 34.

108a. Abt , 11 Uhr Besichtigung des Botanischen . Gartens . Abfahrt pünktlich
9. 29 Uhr ab Bahnhof Köpenick. Fahrpreis 35 Pf .

Bezirksausschuß für Arbciterwohlsahrk .
7. Krrfc Eharlottenburg . MittiNoch , 10. Auqust , findet die BesickrtigilNk, d<s

Gefundt >eitshauses Am Urban um 17 Uhr statt . Treffpuntt 16 % Uhr vor dem
Gesundheitshaus .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Groß - Berlin .
Kreis Tempel hos. Mariendarf . Die Decken sind zurück und können bei

Oppcnheimer , Friedrich - Franz - Str . 31, am Dienstag van 19 bis 20 Uhr ab-
geholt werden . . .

Gruppe Tempelhos . Alle Gruppen spielen Dicnsiags von 17 bis 19 Uhr
auf dem Sportplaß Brofestraße snnweit des Birkenmäldchensj . Tie Zusammen .
dunst de- Jung fallen und Nalen Falten fallt diesen Mitiwoch wegen der
Helferversammlnng ans . � . . .

«reis Neukölln . Heute , Dienstag , ist Pollversammlung für Jung , alten und
Rate Falken aller Gruppen aus dem Svnnenplaü ab 13 Uhr. Der Instrumenial
kreis ist zur Stelle . Bericht vom Zeltlager und Weltkindertreffen . — Gruppe
Avant , Nestfalken . Wir sind heute ab 17 Uhr in der Schul « Weisestraße . —

Gruppe Quelle . Mittwoch , 19. August , 19>,a Uhr . ist unsere Elternversiammlung
in der Schule Mariendorser Weg. Aussprache vom Zeltlager .

Krei , Friedrichshain . Heu » . Dienstag . 18>s. Uhr. erscheinen Rote Fallen
und Iunafallen mit Turnzeug in der Turnhalle Schule Fricdcnstr . 31. 29 Uhr
KB. . Sißung im Heim Diesteim - n- rstr . 5- 8. Mittn - och. 13' / . Uhr . Rachunter .
suchung aller Lagerleilnehmer im Stadt da d Schillingdrucke . >8 Uhr Ueben sür
alle Falken Spvrtplag sZriedrichehain . Donnerstag . 18 Uhr. Falken , welche
beim Theaterstück mitwirken , wollen zum Zugendheim Diestelmeyerstr . 5 —8
kommen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
Eiasen düngen sie »lest ZwdrN nm <w de» ZngrndlelreüMat

_ _ Brckw GW 68. Tlndenlirab « J

Da, Zugendsclretariat wird am Freitag , dem 21. August , um 17 Uhr ,
geschlasseu .

Abteilungsleiter ! Rechnet die Sympathleplaketten ab !
Achtung , Franks » rt . Fahrer ! Ausgabe der Fahrkarten und des sanstigen

Materials an die Abteilungsleiter erfolgt Donnerstag , 19 Uhr, ,m Vortrags .
faal des Partsivorstaude », EW. , Lindenstr . 3, II . Hof, 2 Treppen links . Die
Abteilungsleiter geben alles umgehe nd an die einzelnen Teilnehmer . Uirser
Sonderzug fährt 20. 08 Uhr ah Anhalter Bahnhof , an Frankfurt a. M. Süd -
bahnhof Sonnadend , 5. 1« Uhr . Rückfahrt ab Frankfurt a. M. Südbahnhos
Sanntag 20. 40 Uhr , an Berlin Mouwg 8. 19 Uhr . Treffpunkt aller V- rliner .
� � _ _ _ _ _? . < _ _ _ _ _,_ _ _ _/ _ _ _ _r _ i QT?
bei
nach WWW _ _ _ _ _ _ _W. , . .
Echwantaler Str . 56 ldirekt am Bahnhof Süd) . . . .

Boranzcige ! Wir veranstalten am Mittavach , dem 2. September , eine Kund¬
gebung „Gegen Völkerhaß und Völtervevhetzung . für Berftöndigung mit Frank .
reich sind der Welt " . Alle » Nähere folgt . Berücksichtigt diesen Tag bei der Auf .
stcllung des Monatsprvgrammes .

heule , Dienstag . IS . August , 19 ' � Uhr :
Arkonaplaß . Waifenstr . 18. Freiwillige Arbeitsdienstpflickit ? - Gewdrk .

fchaftshaus : Köpenicker Str . 129. Ein Freundschaft ans der Lübecker Bucht . —
Brunnenplag : Pantstr . 30—22. Tagespolitik . — Gesundbrunnen I: Goteaburgft
Straße 2. Für oder gegen die Todesstrafe ? — Kumboldthain : Putbusser Str . 3.
Eeruelle Frage , 3. Teil . - Leopoldplog : Seeftr . 84. Die Arbeiterbewegung .
3. Teil . — Schillerpart : Schäningür . 17. „Krieg dem imperialistische » Kriege !
— Dedding : Willdcwwstr . 3. Krieg . — Wedding lR. ' F. ) : Willdenowstr . 5.
Tagespolitische Fragen . — Arnimplatz : Sonnenburger Str . 20. Mitgliederver .
sammlung .

'
Wichtig « Tagesordnung . — «rnswalder Platz I: Rastenburger

Straße >6. Wichtig « Besprechung der Bodenseefahrer . — Balkan : Mandel »
straß « Z. Kriegsliteratur . — Nordosten l : Danziger Str . 62. B. 3. Bürgerlicher
Spart und Arbeitersport . — Weißensce : Partstr� 3«. Wiener Kongreß . —
Frantsurt «« Biertel : ssranksurter Allee 307. Warum SAI . ? — Hasenbeide :
Wasseitorstr . 9. Tagespolitik . — Reichcnberger Biertel : Reichenherger Str . 66.
Notverordnung . — Süden : Parckür . u . Erlebnisse auf dem Arbeitsnachweis . —
Südwesten : Lindenstr . 4. Das Heidelderger Progranrm . 3. Teil . — Schöne .
bcrg III : Hauptstr . 13. 8 31«. Sckönederg 1: Hauptsir . 15. Im Westen nichi »
Neues . — Steglitz I: Älbrechtftr . 47. Der Fünfjahresplan . - Britz : Chaussee .
straße 4«. Kohle . — Reukölln I: Sander . Ecke Hobrechtstraß «. Heimabend . —
Reukölln N: Stemmetzlrr . 51. Heimabend . — ReutSlln lU: Ziethenstr . 5«. Nie
wieder Krieg ! — Rlnlöln IT?! TMS . 11. August und Proletariat . — Reu .
iZlln 3' lll : Rütli . Schule . Di« Arbeit der SPD . «rl , Regierungspartei . —
Renkölln IX: Scksierkestr . 11. 10. Mimiten . R«f «iate . — Reukölln XI: Flughafen -
straße 6«. Tagespolitik . — Reinickendorf - Ost : Lindauer Straße . Disziplin in
der SAI . — Tegel : Bahnhofstr . 15. Arbeiterdichtung . — Wittenau : Haupt .
straße 13. Tagespalüik . — Panlow I und ll : Görschstraße . Tagespolitisches . —
Karlshorst : Treskewallee 11. Der Aufstieg des Proletariats , 1. Teil . — Reu.
iölln V: Kaiser . Friedrick >Str . 4. Tagespolitik .

sss . Sichöncbetg : 1714 Uhr Hauplstr . 15. Russische Lohnpolitik .
SSG . Wilmersdorf : 17 Uhr Wilhelmoaue 123. Aussichten der akademischen

Berufe .
SSG . Reinickendorf ! 1« Uhr Schönederger Str . 2. Freikörperkultur .
Werbe bezirk Wösten : Charlottendzirg , Rosinenstr . 4. MitgliedervcrsamntlmlS .

Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .
Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastiaustr . 37—38, Hof 2. Tr.
Ganvorstand . Mittwoch , 19. August , 20 Uhr, Sitzung der Berliucr
Iuuzbanuerführer im Gaubüro . — Dienstag , 18. August . Kreis

Westen , laij Uhr Iuugba . Gepijckmanufchaft und Radso Pscrdemartt . Fried .
richshain . Kameradschaft Stralau . 20 Uhr Mitgliederversammlung . Blockführer
laden rill . Wichtige Tagesardnuug . — Mittwoch , 19. August . Krei » Süden .
I9 ! i Uhr gemeinsamer Uebuugsabend der Spielmanuszüge in der alten Tur ».
Halle, Mariendorfer Weg. Friedrichshain . Kameradschaft Andreas . 20 Uhr Mit .
gliederversammlung in Schmidts Gesellschaftshaus , Fruchtstr . 36a. Wichtige
Tagesordnung .

Sturmvogel , Flugverband der Werktätigen e. V. Bezirkszruppe Ost. Sitzung
Dienstag , 20 Uhr , im „Revaier Vereinshaus " , Revaler Ecke Simon - Dach - Etraße .
Kamerad Meine » spricht über : „Ist Rakctcnantrieb Realität oder Utopie " .
Banabeude jeden Montag bis Freitag , Sportplatz Hauffstraße , Lichtenberg .
Segelflieger treffru sich jeden Sonntag in Strausberg auf dem Echlächterberg .

Arbetter - Abstinenten - Bund, Gruppe Kreuzdrrg . Mittwoch , 19. August .
2g Uhr, Gaststätte Slalitzer Är . 6. Referent : Genosie Löggow : „Alkohol und
Volkswirtschaft ". Gäste w. llkomme ». Bezirksgruppe F- icdrichshaiu . Donnerstag ,
29. August . Beteiligung au der Veranstaltung der „Freien Ecwerkschastsjugeud " .
Filmvorführung : „ Im Westen nichts Neues " .

lanxiellaw English Debating Club. Mittwoch , 20 Uhr , Zahnärztehaus .
Bülowstr 104, Cuttmannsaal , Mr. N. Baptie , M. A. : „ How can I best Heep up
my English . " _

Blumen und Fische. Am Sonntag , dem 23. August . 10 Uhr , wird die Aus «
stellung „ Blumen und Fische " eröffnet , deren Veranstalter , dir Deutsche Garten .
bougesellschast „ Nnmphola alba " Verein für Aauarien . und Terrarirnkunde sind.
Die Ausstellung ist von morgens 10 Uhr bis abends 21 Uhr ununterbrochei !
geöffnet .

Sewlnnauszug
5. Klaffe 37. Preußisch - Süddeutsche Slaais - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 17. August 1931

In der heutigen Vormiitagszichung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

14 GeBlnne zu 5000 Ol. 8145 29602 30157 59086 135123 169897
337397

13 G- Winn- zu 3000 M. 33352 106431 128285 137481 139359
3161 29 364713 367565 391956

56 »«Winne «n 2000 M. 10341 18332 25830 26647 70091 146679
195963 196260 199793 204409 22S6I4 242399 250149 261777 263039
273979 232279 282291 286072 236637 304310 330353 33I2I7 341354
342106 343932 360745 376424

76 Gewinne »» 1 000 M. 33633 52245 52007 60019 71156 73153
91423 112420 115336 129703 129916 132077 1 34S0S 139537 141561
156293 164774 176939 210010 231454 232403 235960 241361 242407
246S95 299651 310544 326058 326631 340593 347925 350772 364021
372567 373076 375252 384741 397625

182 Gewinn - zu 500 91t. 486 13318 13721 14558 20071 30807 31356
. 33479 46415 52421 65503 65998 66057 66034 72673 73243 77436
77720 85308 86396 S3342 99780 102034 I06I23 109198 112526
128723 133596 138832 140237 141817 144901 146341 147420150643
155064 158055 158876 164474 169385 170933 174151 174273 176043
168615 195930 207781 209289 216591 217539 222828 222856 224726
227346 229184 236005 249682 250203 260690 263746 264923 270276
272943 277022 279932 284532 289597 303372 304919 305006 315593
316674 328662 337235 338551 338565 339645 340511 342064 355765
358760 364332 369756 371437 373485 384062 384730 385604 385767
387131 397060

In der heutigen Nachmiitagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne zn 10000 M. 393618

1 4 Gewinn - , » 5000 M. 69667 141932 197227 229199 254361
834053 384733

16 Sewinn , zu 3000 M. 33256 54688 75465 92539 166730 202118
313628 323283

70 Gewinne zu 2000 2«. 15875 43553 85441 98213 103773 185418
188686 192432 200964 207340 222435 229466 236591 246448 250763
255119 260067 269397 275818 280254 295256 299424 300719319891
320727 330850 338926 341579 346256 346431 349090 356876 357074
374300 392673

100 Gewinne zu 1000 M. 260 21156 26483 28721 36252 46470 58439
72743 74861 80119 106595 114352 114891 127295 123135 130241
131703 151883 152740 153374 174938 196043 196654 200592205024
222606 234428 236653 255267 258600 261674 281453 293377296825
298913 302597 326679 330249 338361 341598 345282 345296 351284
352773 3583 ) 3 361039 368569 371055 379196 381622

234 Gewinne zu 500 31t. 81 598 2270 7130 7231 9001 9589 12380
13304 17935 23203 24330 25323 32531 32713 33839 35155 33965
40190 43173 43919 44573 45735 48170 50919 52275 58060 60967
74729 75072 79112 80976 91509 93657 100077 100665 104645 105773
110542 118700 122464 123675 126701 132335 133594 134650136423
138435 139651 142370 149215 156384 161521 163779 164979170641
175478 178904 187190 187645 195373 201901 201956 203564 211181
212352 213699 215069 217091 217457 221641 228604 229405 232252
232749 233999 240476 241299 243452 247273 253462 259474 261663
252615 256493 271479 275468 286075 296155 298263 299141 304106
304785 307716 308845 310527 310665 313459 318934 322522 327976
328344 328875 334319 337379 352815 356642 357681 360563 363378
364204 365324 365903 366869 391972 394270 396627

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinne

zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 , 4 zu je 100000 .
« zu je 75000 , 6 zu je 50000 , 26 zu je 25000 , 148 zu je 10000 ,
362 zu je 5000 , 736 zu je 3000 , 2248 zu je 2000 , 4463 zu je
1000 , 7280 zu je 500 , 22212 zu je 400 Mark .

KLEBNE ANZEIGEN
iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiui
Preise ; überschriFttwort 25 Pfennig , Textwort 12 Pfennig
Wiederholungsrabaü : 10 mal 5 Proz . , 20 mal oder 1000 Worte Abschluß
10 Proz. , 2000 Worte 15 Proz. , 4000 Worte 20 Proz . /• Stellengesuche :
öberschriftswort 15 Pf. , Textwort 10 Pf. ✓ Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen bis 4Vs Uhr nachm . im Verlag , Lindenstr . 3,
oder auch in sämti . Vorwärts - Fiiialen und • Ausgabestellen abgegeben sein

I uernauie |
Linoleum

Szillat . Kolonie
straße g.

HiBidungssiUCKa .
uisscne usui .

Wenig getragene
Kavaliergarderobe

von Millionären .
Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise . Empsehle
Taillenmäniel . Paie�
tot », Fracks . Smo>
kings . Gebrockaw
züge, Hofen . Sport -
Gehpelze . Gelegen�
heitskäufe In neuer
Garderobe . Weitem
jker Weg lohnend .
Lothringersiraße SS,
1 Treppe . Rosen -
thalcr Platz . '

WIISl

Möbel
im HofgebSude .
Küchen. Schlafzim .
mer . Speisezimmer .
Einzelmöbel enorm
billig , da aeringe
Spesen . Teilzahlung
gestattet . Mar Berg
n. Co. . Komman »
dantenstraße 44a,
Eck« Oranienstraße .
GotzkowsknstraßeLZa .
Ecke Alt - Moabit .

Bcrkous «
Sofa , Spiegel »
schrank , Vertitow .
Landsbergerstr . 12,

Duerge bände .
Iaenisch .

Patentmolratzen
„Primisstma " , Mc.
tallbetten . Auslege .
mglratzrn . Chaise -
longues Walter

Stargarderstraße
achtzehn . KeinLa den

Schlafzimmer
073, — ; Ruhebetten
25, —. Riesenaus »
wähl . Teilzahlung .
Kamerlina , Stada .
»icnallee 56.

Linkpiano »,
Mietpianos über ,
aus preiswert .
Pianofabrik Link.
Brunnenltraße 35. '

| Hraitianrzeuga

Motorräder ,
Riesenauswahl . gro
ßer Posten schwere,
auch mit Beiwagen ,
sowie steuerfreie
selten billig . Ein
Besuch lohnt wirk,
lich. Rur Schön,
Hauserallee 40». '

Fanrraflsp

Dnierncni |
Jeder Ebel

zieht Bewerber mit
Evrackkenntnissen

vorl Drum lern «
Sprachen in bei
Berlitz Sckool . Leip -
ziger Straße 110,

Kurfürsten »
dämm 2Sa. Einzel¬
unterricht , Zirkel .
Preisabbau ? kO 0fo.

Technische
Privatschule Dr.
Werner , Regie »
rungsbamneister ,

Berlin , Neander »
straße 3. Maschinen .
bau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau ,

Steinmetzschule ,
Heizungstechmk .' °Ifa ' "Karosseriebau .

uep -
schiedenes

Dctcktinbüro
Stalchel , Chaussee -
straße 77. Fern -
sprecher Wedding
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Textil - Internationale tagt .
Oer Bericht von Tom E> haw .

Montag trat im Bcrlincr Kroll - �iaus am Platz d<r Republik der
13 . Internationale Textilarbeiterkongreß zu -
saminen .

Internationale Arbeit , mehr internationale
Arbeit ! Das war die Fanfare , mit der der Kongreß feine Arbeit

begann . Heute tritt , so betonte der deutsche Vcrbondsvorsitzende
Schräder in seiner Begrüßung öer Gäste , die Bedeutung der
internationalen Arbeit der Gewerkschaften deutlicher in das Bewußt -
fein der von der Krise heimgesuchten Menschheit . Diese Arbeit ein
kräftiges Stück vorwärts zu treiben , das sei neben der Erledigung
der unmittelbaren Sorgen der Textilarbeiterinternationale —

Rationalisierung , Arbeitszeit . Kunstseide

— nicht zuletzt Ausgabe und Zweck des Kongresses . Mit einem Wort
des Gedenkens an die hingeschiedenen Mitkämpfer , an die toten
Führer wie Iaeckel und an die unbekannten Soldaten der Textil -
arbciterinternationale , schloß Schräder sein « Begrüßung .

Als Vertreter des verhinderten Reichsarbeitsministers sprach
dann Ministerialrat Dr . R e t t i g und betonte , daß das Ministerimn
die Arbeiten der Tagung mit großer Anteilnahme verfolgen werde .

Den Gruß der Sozialdemokratischen Partei über -
brachte der Parteivorsitzende Otto Wels . Die Tagung werde
auch die politischen Probien, «, die zurzeit die deutsche Ärbeiterschast
beschäftigen , berühren müssen . Politik und Wirtschaft hängen heute
enger zusammen denn je. Die großen wirtschaftlichen Probleme der
Textilarbeiter sind nicht mit wirtschaftlichen Mitteln allein zu lösen .
Auch die Politik muß da mithelfen . Den starken Einfluß der Politik
auf das wirtschaftliche Geschehen haben wir gerade in Deutschland
seit dem 14. September 1930 zur Genüge und bitter genug erfahren .
Die durch den Faschismus hervorgerufenen politischen Spannungen
verschärften die Weltkrise . Die internationale Berflechtung der
Wirtschaft ist zu groß geworden und deshalb müssei , auch politische
Störungen in irgendeinem wirtschaftlich bedeutsamen Land sich inter -
national schädlich auswirken . Sozialdemokratie und Gewerkschaften
haben deshalb den Kampf gegen die Zerstörer der Wirtschaft und
die Vermehrer der Not gemeinsam geführt . Die Taktik , die sie
dabei anwenden mußten , war

opferreich , aber nicht erfolglos .

wie soeben erst der Ausgang des Volksentscheids in Preußen gezeigt
hat . Die deutschen Arbeiter tragen die Opfer , weil sie sehen , daß sie
bei den Arbeitern draußen in der Welt für ihre Anstrengungen zur
Erhaltung des Friedens und zur Erhaltung der Demokratie , den
Voraussetzungen zum Wiederaufstieg , Verständnis und Hilfe finden . |

Der Nanu ? Henderfon ist der beste Beweis dafür . Sein Kampf
um die Abrüstung und für den Frieden , seine tatkräftige und auch
erfolgreiche Hilfsbereitschaft für Deutschland ist ein Faktum , das die
internationale Arbeiterbewegung auf ihrem Konto buchen kann .

Die internationale Aktion der Arbeiter

wird nicht zuletzt von den Bcrufsinternationalen der Gewerkschaften
getragen . Der Kampf um den Fortschritt dieser Aktion ist in vollem

Gange , ja er hebt jetzt erst recht an , und die 5) eerschau der Textil -
arbeiterinternationale mutz auch der Mobilisierung der Kräfte dienen ,
die diesen Kampf mit neuem Elan weiterführen sollen . In diesem
Sinne der Tagung der Textilarbeiterinternationale besten Erfolg !
( Starker Beifall . )

In ähnlichem Sinne sprachen Hermann Müller , der Der -

treter des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes und Schevenels ,
der Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes .

Der Vertreter des Internationalen Arbeitsamtes , St aal ,

streifte in seinem Begrüßungswort vor allem die Schwierigkeiten der

Genfer Versuche , auch , für die Textilindustrie ähnlich wie für den

Bergbau ein internationales Abkommen zu schaffen zur Rege -

lung der Arbeitsbedingungen und zur Eindännnung der Ueberpro -
duktion und der ungesunden wilden Konkurrenz . Ähre seien leider

vergangen , bis zur Not «in Fragebogen des Arbeitsamtes habe
fertiggestellt werden können . Außergewöhnliche Verhältnisse ver -

langten jedoch außergewöhnliche Maßnahmen .

Dem Bericht des Internationalen Sekretärs ,

Genossen Tom Shaw , entnehmen wir , daß die International « der

Textilarbeiter trotz der schweren Krise , die besonders auf der Textil -
induftri « lastet , ihre M i t g l i c d e r z a h l im großen und ganzen
gehalten Hot. Insgesamt ging die Mitgliederzahl von 925 000

auf 917 000 zurück . Neu hinzugekommen sind die Organisationen von

Palästina , Lettland , Norwegen und Fimrland . Die letzteren zwei ge -
hörten bisher der sogenannten Roten Internationale von Moskau an .

Tom Shaw wandte sich dann besonders scharf gegen die kapita -

listischen Rationalisierungsmethoden , die den Sinn der Rationali -

sievung in ihr Gegenteil verkehren . Große Kämpf « haben in

England , Frankreich und Belgien stattgefunden , wo überall um die

Löhne gekämpft wurde . Die Internationale habe hier mit finan -
zieller Unterstützung eingegriffen .

Der Kongreß bildete dann vier Kommissionen , und zwar be

schästigt sich die erste Kommission mit den Fragen der Rattonalisie

rung , die zweite mit der Arbeitszeit und den Löhnen , die dritte mit

der Kunstseideproduktion und die vierte mit den Satzungen .

Protest der Krankenkassen .
Nationalisierung , aber kein Gystemwechsel .

Vom 14. bis 16. August hielt der Hauptverband deut -
scher Kranken lassen in Mainz eine nicht öffentliche Ler -
tretcrtagung ab . Der erste Vcrhandlungstag war ausgefüllt mit
organisatorischen Fragen , u. a. wurde dem Hauptverband eine neue
Satzung gegeben . Zum Börsitzenden wurde Stadtrat Ahrens ,
Berlin , einstimlitig wiedergewählt .

Am Sonntag nahm die Versainmlung ein Referat des Leiters
der Abteilung Sozialversicherung im Reichsarbeitsministerium ,
Minssterialdirektor Dr . G r i e s e r , über „ Die Krankenversicherung
in der Wirtschaftskrise� entgegen . Dr . Grieser betonte , daß in den
Jahren 1924 bis 1929 ein starker Auftrieb der Einnahmen und Aus -
gaben der Krankenkassen zu oerzeichnen sei . Jetzt ständen wir vor
der unangenehmen Situation , den Auftrieb der veränderten Wirt -
schaftslage wieder anzupassen . Das gii »ge ohne schmerzliche Em -
griffe nicht ab . Er fürchte eine starke Senkung der Einnahmen der
Krankenkassen im Jahre 1931 , die in erheblichem Maße bereits «in -
getreten sei und die vor allem ihre Ursache in dem

Lohnschwund der versicherten

habe . Die Ausgaben seien den verminderten Ein -
nahmen anzupassen . Aerzte , Zahnärzte und Dentisten hätten in
letzter Zeit in Vereinbarungen mit den Kassenspitzenverbänden ge -
wisse Abschläge von ihren Gebührenforderungen freiwillig zuge¬
standen . Man werde auf diesem Wege wciterfchreiten müssen . Man
müsse auch an die Krankenhäuser herantreten und oersuchen , bei
ihnen eine Senkung der Gebühren zu erreichen . Schars trat der
Redner den Bestrebungen entgegen , die einen völligen S y st e m -

Wechsel in der Sozialoersicherung wollen .

Möglich und notwendig erscheine ihm ein « Beseitigung
der Zwerggebilde unter den Versicherungsträgern . Zweck -
mäßig wäre es auch , zwischen Invaliden - und Krankenversicherung
«ine Teilung der Leistungen dergestalt vorzunehmen , daß
der Krankenoersicherung die kurzfristigen Heilversahren , der

Invalidenversicherung aber die der l a n g f r i st i g e n zugewiesen
würden . Unbedingt trete er für eine Aufrechterhaltung der

Selbstverwaltung in der Sozialversicherung ein .

Anschließend sprach der geschäftsführende Vorsitzende des Haupt -
Verbandes deutscher Krankenkassen , Helmut Lehmann ( Berlin )
über „die Auswirkungen der Notverordnung " .

Die Drosselung der Leistungen der Krankenkassen durch die Rot -
Verordnung dürfe keinen Wechsel in dem deutschen System der

Krankenversicherung einleiten . Sie könne mir ein

vorübergehender Rolbehels

sein . Die Notverordnung verlagere die Mittelaufbringui� , durch die

Kostenbeteiligung der Versicherten , den Wegfall des Reichszuschusses
für Familien - und Wochcnhilfe und die Verringerung des Reichs -
Zuschusses für Gesundheitsfürsorge . Bedenklich seien die Ein -
griffe in die Selbstverwaltung . Nur durch scharf « verwaltungs -
technische und gesundheitspolitische Rationalisierung könne die

Krankenoersicherung auf der bisherigen Grundlag « erhalten werden .
Rücksichtslose Berwaltungsvereinfachung müsse die psychologische Bor -

aussetzung für die gesundheitspolitischen Maßnahmen schaffen . Be -
ginnen müsse sie mit einem Abbau der Vergütungen der Kranken -

Pflegerdienste und anderer Sachleistungen , sowie mit einem Abbau
der Preise , insbesondere der Krankenpflege , der Arzeneien und der
Heilmittel . Auch eine

Rationalisierung des kasseaärztlicheu Dienstes

müsse erwartet werden . Jeder Versuch , die Krankenversicherung ein -

zuengen oder zu belasten zugunsten anderer Versicherungszweige ,
werde abgelehnt . Es gelte , die Krankenversicherung der veränderten

Tragkraft der Volkswirtschaft anzupassen , um das Gesundheitsgut
des deutschen Volkes in seiner Substanz zu erhalten .

Die Versammlung nahm zum Schluß mit der überwiegenden

Stimmenzahl der anwesenden Arbeiwehmervertreter eine von den

Versicherungsvertretern eingebrachte Entschließung an , die erneut

Protest gegen die Einschränkungen der Versicherungsleistungen
und der Selbstverwaltung in der Krankenversicherung durch die Not -

Verordnung vom . 26. Juni 1930 erhebt . Die Entschließung erklärt
die Milderungen , die in der Notverordnung vom 1. Dezember 1930

enthalten sind , für u n z u r e i che n d. Sie wendet sich ferner gegen
die Notverordnung vom ö. Juni , die Eingriffe in die Selbstverwal -

iung enthalte , und gibt der Erwartung Ausdruck , daß die ange -
kündigte allgemeine Reform der Sozialversicherung die Wünsche der

Versicherten auf dem Gebiete der Leistungen , der Organisation und
der Aerztefrage berücksichtige .

Gegen eine Legendenbildung .
Sind die Gehälter der Gemeindebeamten überhöht ?

Der Reichsbund der Kommunalbeomten und - angestellten nahm
gestern in einer Pressekonferenz gegen die beispiellose Hetze Stellung .
die seit einiger Zeit geradezu planmäßig gegen die Besoldung der
Gemeindebeamten und - angestellten betrieben wird . Der Bundes -
direktor E h r m a n n wandte sich ganz besonders gegen die aus dem

Reichsfinanzmini st erium stammende Behauptung , die Ge -
meinden könnten durch den Abbau der Gehälter ihrer Beamten und

Angestellten auf den Stand der Reichsbeaintengehälter namhafte
Ersparnisse erzielen .

Daß die Gehälter der Gemeindebeamten und - angestellten nicht
zu hoch sind , sst durch die kürzlich veröffentlichte Reichsfinanz -
st a t i st i k am treffendsten bewiesen worden . Aus dieser vom
Statistischen Reichsamt aufgestellten Statistik , die sich aus den 1. April
1928 bezieht , ergibt sich, daß das Reich seinen Beamten ( ohne
Militär ) im Durchschnitt ein Jahresgehalt von 4623 M. zahlt , die
Länder dagegen 4289 M. und die Gemeinden 4275 M. jährlich .

Auch die wiederholt aufgetauchte und selbst vom Reichsfinanz¬
minister ausgestellte Behauptung , daß in den Ländern und Gemeinden
die Personalausgaben bis zu 75 Proz . der Gesamtaus -
gaben betragen , hält einer Nachprüfung auf Grund der Reichs -
finanzstatistik nicht stand . Danach betrugen die Personalausgaben
fiir Beamte , Angestellte und Arbeiter einschließlich der Ver -
sorgungsgebührnisse und Pensionskassenbeiträge bei den Gemeinden
25,7 Proz . der Gesamtausgaben und bei den Ländern 56,4 Proz . , bei
den Ländern , Gemeinden und Gemeindeverbänden zusammen
40,1 Proz .

Di « Verbreitung solcher unwahren Behauptungen ist in der
jetzigen Zeit » m so verwerflicher , als gerade die Angestellten
und Beamten der Gemeinden , die mit der schon so schwer belasteten
und überreizten Bevölkerung täglich Umgang haben , zur Ziel -
scheibe des Hasses dieser bedauernswerten Menschen gemacht
werden . Die Politik des einseitigen Druckes aus die Ange -
stellten und Beamten der Gemeinden ist weder begründet nach er -
träglich . Eine vernünftige Politik müsse vielmehr daraus abzielen ,
das Vertrauen zu den Gemeindebecmüen und - angestellten und
damit auch zu den Gemeinden selbst nicht zu erschüttern , sondern zu
stärken .

Bei den Aermsten wird gespart .
Der öffentlichen Fürsorge drohen infolge der zerrütteten Ge -

meindefinanzen die allerstärksten Gefahren . Der Deutsche Städtetag
verlangt neben anderen kommunalen Abbaumaßnahmen auch einen
tief einschneidenden Abbau der verschiedensten Fürsorgeleistungen .
Für die Fürsorgeunterstützungsempfänger , die im wahrsten Sinne
des Wortes als die A e r m st e n der Armen zu bezeichnen sind ,
wäre die Verwirklichung dieses Vorschlags gleichbedeutend mit der

schlimmsten Zerrüttung ihres an sich schon so karg « « LeSesshamt - .

Halts .
Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden , der

mit seinen 360 000 Mitgliedern die führende Jnteressenorganisation
der Rentner und Fürsorgeunterstützungsempfänger darstellt , nimmt

zu dieser Gefährdung der Fürsorge auf der Reichstagung

seiner Verbandsinstanzen ( Verbandsvorstand , Verbandsausschuß und

die Gauleiter der Organisation ) am Mittwoch , morgens 9 ' A Uhr .
im „ Alien Schöneberger Rathaus " , Bcrli . i - Schöneberg , Kaiser - Wil -

Helm - Platz , Stellung . Das einleitende Referat wird der Verbands -

vorstand , Reichstagsabgeordneter Karsten , halten . Eine Reihe von

maßgebenden Behörden , Fraktionen und Organisationen sind zu
dieser wichtigen Tagung eingeladen .

Sie schimpfen aus die Polaken .
Aber sie beschästigen sie gern .

Mit welcher Frechheit die Nationalsozialisten die Oeffentlichkeit

belügen , zeigt ein Artikel , der dieser Tage in mehreren Nazi -

organen erschienen ist . Darin wird dagegen protestiert , „ daß ans

deutschen Guts Höfen und in deutschen Landwirtschofts -
betrieben statt deutscher Menschen 50 000 ( in Worten : Fünfzig -

tausend ) Polaken , Slawen , Kroaten und Ungarn arbeiten " . Schuld
daran sei das verfluchte S P D. - S y st e m.

Nur ein Idiot oder ein Lügner kann ein « solche Behauptung

aufstellen ; denn gerade die Sozialdemokratische Partei war es , die

bei jeder sich bietenden Gelegenheit in Gemeinschaft inst den freien

Gewerkschaften und insbesondere mit dem Deutschen Land -

arbeiteroerband die Ausländcrbeschäftigung in der deutschen

Landwirtschast bekämpft hat und noch bekmnpft .
Was haben ober die Nationalsozialisten bisher zur Eindämmung

der Ausländerbeschästigung in der Landwirtschaft getan ? Nichts .

Ja , ein Teil ihrer Führer unter den landwirtschaftlichen Unter -

nehmern fordert und fördert die Ausländerbeschäftigung auch jetzt

noch . So hat der nationalsozialistijche Reichstagsabgeordnete

v. C o r s w a n d t in C u n z o w bei Iarmen in Pommern im

vergangenen Jahr in feinem Betrieb nicht weniger als 13 aus -

ländische Arbeiter beschäftigt und in diesem Jahr ersuchte

er um Zuweisung von 20 fremden Arbeitskräften .
Das in einer Zeit , wo in der deutschen Landwirtschaft nicht weniger

als 240 000 verfügbare deutsche Arbeitsuchende gezählt wurden !

Und die unter dem Einfluß der Nazis stehende mecklenburgisch -

schwerinsche Staatsregierung fand im Frühjahr dieses Jahres

gar nichts dabei , ihren Gesandten in Berlin — so etwas

gibt es auch noch — anzuwessen , im Reichsrat bei den Ber -

Handlungen über das Ausländerkontingent für 1931 dafür einzu¬

treten , daß Mecklenburg - Schwerin außer den 6000 bewilligten aus¬

ländischen Landarbeitern noch weitere 1500 erhält .

Aeue Schwierigkeiten in Mansseld .
Folgen des Preissturzes .

Der Mansseld er Kupferbergbau steckt in neuen

großen Schwierigkeiten , die durch den weiteren Sturz des

Kupferpreises hervorgerufen wurden . Im Laufe dieser Woche finde »

zwischen den Stellen , die bereits die letzte Hilfsaktion zur Stützung

des Mansfelder Bergbaues unternommen hatten , neue Be -

sprechungen statt .
Eine neue Hilfsaktion ist notwendig , wenn nicht die E x i st e n ;

oon 150 000 Bergarbeitern aufs schwerste bedroht wer -
den soll . Eine Stillegung des Betriebs wäre sowohl aus Wirtschaft -
lichcn wie <tus " sozialen - Gründen mehr als bedenklich . Kupsertapl
aus dem Ausland kostet Devssen , und auch die sozialen Kosten würdcn

sich bei einem Bevsackenlassen des Betriebes sicherlich recht hoch

stellen : denn die Gemeinden des Mansselder Gebietes , deren Be -

völkerung im Kupferbergbau ihre Existenz hat , würden , ivenn man

die Betriebe ersaufen ließe , mit umkommen .

Ergebnislose Verhandlungen .
Die Nachverhandlungen im Tarifkonflikt der Herren - und

Damenschnciderei , die am Montag im Reichsarbeiis -

Ministerium stattfanden , sind ergebnislos verlausen . Die Ar -

bester hatten Berbindlichkeiiserklärung des vor kurzem gefällten

Schiedsspruches zur Neuregelung des Reichstarifvertrages beantragt .

Die „ Graphische presse " , das Organ des Verbandes der Litho -

graphen , Steindnicker und vercvandten Berufe , »st diesmal in einem

Umfang von 16 Seiten in festlicher Aufmachung erschienen , und

zwar aus Anlaß des Berbandstoges , der in der Zeit vom 16. bis

19. August in Erfurt abgehalten wird . Außer dem poetischen

Beitrag von Peter Kampeich und dem Artikel der Redaktion : „ Geb !

Raum ! " , haben Paul Ufermann , der Perbandsvorsigende
Joh . Haß , Ernst Herbst und Arthur Freudemann beachtenswerte

Beiträge geliefert , während Max Schamberger aus Erfurts
Geschichte berichtet . Alles in allem : eine gute Leistung .

SPD . , Aroawcrkk . Mittwoch , »ach Arbeitsschluß , Pcrsonnnluna aller
Eenossen der Aronwerle bei Rriincr , Charlottenburz , Wilmcrsdorfcr
Straße 2t , Ecke Kanalstraße . Es spricht der Parteisekretär Kart Treff »!
Uber das Tbema : „Sewerkschaften und Kommunismus " . Ohne Mitglieds -
buch kein Zutritt . Der israktioasvorstaad .

Ludwig Loewe uad Tqpoqraph . Bersoitumlung aller in der SPD .
organisierten Genossen am Mittwoch bei Oehlschkäger , Perlichingenslr . 5.
Tageso - bniiiig : Wachs ins Fraktionsoorstandcs usw. Mitgliedsbuch ist
mitzubringen .

fl�Freie Gewerkfchafis - Lugend Berlin

Heute . tiHi Uchr, tagen die Gruppeni Adlcrshos : Gruppenheim Adlers -
chof, Bismarckstr . l . Wir sißcn , » Gericht . - Schö »eweib <i Iugendhrim
Niedcrschonrwridr . Berliner Str .11. Liedrrobcnin — Pankow i gugend »

chcim Ztisfingrnstr . +8, Zimmer 5. Vom Lächeln zum Lochen. — Gewrrkschast ».
han «: Zngelufcr 24—25, Saal 11. Sacco , und Bairzetti�bedenkabenb . —
Wedding ! Iugeudcheim Willdcnowstr . 5. Bunter Abend . — Reu. Lichtenberg :
Iuacildchoim Gunterftr . 44. Die Gewerkschaften nnd die Notverordnung . — Zraak .
jnrtcr Alcc : Städt . Ingendchcim Litoiier Str . 18. Anti - Nriegsabrnd . — Lichten -
berg : Jugendheim Toffestr . 22. Zehn - Mini »trn . ZIeserate . — Ostend »! Jugendcheim
Zkarishorft , Treskorrallee 44 lNaiit�Schulc ) . ab t!> Uhr. g<S?. — SAJ . und ihre
Ausgabe ». — Treptow : Schule Wildenbruchstr . 5101 . Wie arbeiten die Ge.
roerksäniiten fttr den Weltfrieden . — Steglitz : Jugendcheim Zllcmmingstr . 14b.
Gewerkschaften und Reichsverfastung .

0Iusiendgruppe
des Zentralverbandes der Attflestellien

Heute , Dienstag , finden folgende BeranstaMingen statt : Rordwest :
Jugendheim Lehrter Str . 18—1». Unser Reichsjngcndtag in Lübeck. —

Lichtenberg : Jugendheim Guntcrstr . 44. Bericht vom Neichsjugendtaq in Liibeck.
— Der Sprech , und Bowegungschor itbt erst wieder ab 25. August ab 20 Uchr
in ber Tunichallc Baru liier Str . 20. — Spiele im Freien ab 18 Uchr auf dein
Sportplatz Tiergartrn , im Sck- illcrpark , auf der Wiese 8 im Treptower Park
und ab 1» Uhr auf dem Tempelhoftr Feld , Flugchafeneingang . — Meldet euch
für die Volksdllhnenabteiluini für die arbeitende Jugend im Jugeniselrciarial .

Berantwortlich für Politik : Dr. Surt »eye »! Wirtschaft : ». »Il - gelhöser ,
Gewerkschaftsbewegung : J. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokale »

und Sonstiges : Fritz ttarftädt ; Anzeigen : Tb. «locke ; sämtlich in Berlin .
Bcrlaa : Vorwärts - Berlaa G. m. b . H. . Berlin . Druck: Botwärls - Buchdruckerei
und Berlaasanstalt Paul Sinoer u. So. , Berlin SB 88. Linbenftroße 3.
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Drang nach der „Futterkrippe " .
Hitler biedert sich bei Brüning an .

München , 17. August . ( Eigenbericht . )
Die Parteien von Hitler und Hugcnberg sind seit dem finan -

ziellen Niedergang ihrer Betriebe und Organisationen von einem
außerordentlichen Drang nach der Futterkrippe beseelt .
Aus diesem Grunde nimmt Hitler neuerdings ohne jede besondere
Veranlassung zu „ Gerüchten " über ein sogenanntes , von rechts ge -
slütztes Konzentrotionskabinett Stellung . Seine Presiestelle bemerkt

dazu :
„ Es ntürde nicht etwa dem guten Willen entsprechen , sondern

lediglich der Ausdruck einer inneren Notwendigkeit sein , wenn d i e
Zentrumsregierung Brüning — wie man behauptet
— ihre Fühler nach rechts aus st reckt , um das Terrain
nach dieser Richtung hin zu sondieren . Denn darüber sind wohl
alle politisch denkenden Köps « einig , daß ohne die kompakten ,
starken und vorwärts drängenden Kräfte , die sich heute leiden -
schastlich zu NSDAP , bekennen , eine Wiederaufrichtung und Er -
Neuerung der Nation undenkbar ist . "

Nach dieser Einladungansichselbst kommt Herr Hitler

zugleich der Appetit , indem er Brüning seine Forderungen wie folgt

präsentiert : „ Wenn die Regierung Brüning etwa der Meinung sein

sollt «, daß der Ausgang des Volksentscheids einen psychologisch gllnsti -

gen Zeitpunkt darstellt , um uns goldene Brücken zubauen
Nim Eintritt in ein Konzentrationskabinett , auf das wir keinen un -

serer Stärke entsprechenden Einfluß haben , um der deutschen Politik

endlich die Wendung zu geben , die das ganze Volk erwartet , dann

würde sie die Lage falsch einschätzen . Die Voraussetzungen ,
die die NSDAP , an eine Regierungsbildung knüpft , und die sie von

einer Regierung im Reiche fordern muß , in der sie führend beteiligt

ist , sind bekannt . Es sind Voraussetzungen , die wir stellen müsien ,

um der Klacheit , Zielsichecheit und Ehrlichkeit willen . "

Welcher Art diese Voraussetzungen sind , sagt Herr Hiller nicht .
Aber daß er bereit ist , angesichts der Klemme , in der er und seine

Partei sich befinden , viel Wasser in den Wein zu gießen , ist

sicher .
Das Ganze sieht so stolz aus , wie es das Sprichwort vom

Spanier erwartet . Auf gut Deutsch aber sind es Fühlhörner .
die erkunden sollen , ob nicht doch jemand so gut sein würde , die

Hitlerei in eine Koalition hineinzunehmen .

Gin kommunistischer Mörder verhastet .
Er tötete einen Sozialdemokraten beim Flugblattverteilen .

Leipzig . i7 . August .

Die ununterbrochen fortgesetzten Ermittlungen der Politischen

Polizei des Polizeipräsidiums führten heute zur Festnahme des

18Zahrealten ( ! ) Arbeiters S r o l l aus Leipzig - eindenau . Nach

den übereinstimmend� , Angaben mehrerer Zeugen hat kroll am

Sonnabeudluachmittag den sozialdemokrattschea Fl ugblatt - "

Verteiler Markus erstochen und zwei weitere Sozial - -

demokraten schwer verletzt . i *

Waffenlager der KPO .
Polizeiaktion in Dresden hebt Derschwörernefi ans .

Dresden , 17. August .

Das Presseamt des Polizerpräsidiums teilt mit : Nachdem es der

Politischen Abteilung des Polizeipröfidiums Dresden in letzter Zeit

gelungen war , eine ganze Reche sogenannter Zersetzuugs -

fälle aufzudecken und die Schuldigen dem Gericht zuzuführen , ist

heute am frühen Morgen zur weiteren Klärung auch zahlreicher

anderer politischer und krimineller Straftaten mit politischem Em -

schlag eine größere Polizeiaktion unternommeu worden . Bei den

Straftaten , die zu dieser Aktion geführt haben , handelt es sich n. a.

um den bekannten Po st raub bei Weudisch - Karsdorf ,

um Speng st ofsdieb stähle in der Umgebung von Dresden ,

um hochverräterische Treibereien , um die Bedrohung von Polizei -

beamten selbst mit Mord , um die Fortführung des verbotenen Roten

Frontkämpferbundes und um die Verbreitung illegal erscheinender .

außerordentlich hetzerischer Zeitungen und Flugblätter . Bei zahl -

reichen , besonders in der kommunistischen Wehrbewegung tätigen

Funktionären wurden Durchsuchungen , die sich zum Teil auch auf

Schrebergartenlauben erstreckten , vorgenommen . Auch das Partei¬

büro der KPD . und die Geschäftsstellen verschiedener kommu -

nistischer Unterorganisationen wie auch ein sogenanntes „ Berviel -

sältigungsinststut " und eine Schankwirtschaft wurden einer gründ -

lichen Durchsuchung unterzogen . Hierbei wurden neben außer -

ordentlichem , umfangreichem , zum Teil sehr belastendem Material ,

dessen volle Auswertung noch länger « Zeit in Anspruch nehmen

wird , eine für die kommunistische Tätigkeit besonders bezeichnende

Wandtafel , auf der zur Instruktion mehrere

C i n sa tz f o r m ati o n e n der Polizei aufgezeichnet

waren , vorgefunden . Außerdem wurden allerhand Hieb - , Stich - ,

Schlag - und Feuerwaffen beschlagnahmt . Fünf Seitengewehre , ein

Säbel , ein - Trommelrevolver , «in geladenes Terzerol , ein geschärftes

Schlageifen , ein geladener Trommelrevolver , eine geladene Schreck -

schußpistole , fünf Gummiknüppel , eine Schachtel mit Munition und

eine Gasmaske wurden als regelrechtes Waffenlager in einem

Schrebergarten und in einer Wohnung vorgefunden . Bisher wurden

14 Personen festgenommen , die zur Zeit noch vernommen werden .

Sie werden später der Staatsanwaltschaft zugeführt werden .

Anhalt will zu Preußen .
Noch vor der großen Neichsreform .

Destau . 17. August .

Im anhaltischen Staatsministerium ist nach Mitteilungen von

gutunterrichteter Stelle in der Frage des Anschlusses An -

halt - an Preußen eine gründliche Wandlung eingetreten .

Zwar liege , so wird erklärt , finanziell nicht die geringste Ursache

vor , den Anschluß zu betreiben . Wohl aber halte man es mit Rück -

sicht auf die bevorstehende Reichsreform für notwendig und nützlich .

sich so schnell wie möglich mit Preußen über den Anschluß zu ver .

ständigen . Der gut « VermSgensstand Anhalts biete die Möglichkeit .
jetzt noch im Weg « von B er h an d lu n g e n die Erhaltung

der wertvollen Kultureinrichtungen des Landes in Form von Sttj -

tungsn zu sichern , während es mehr als fraglich erscheine , ob die

bevorstehende Reichsreform solche Sicherungen noch zulassen werde .

Otto Habsburg wach am 20. November 19 Jahre alt und soll ,

nach dem Plan der madjarischen Königsmacher und nach dem

glorreichen Vorbild seines Vaters Karl , im Flugzeug nach Ungarn
kommen und sich als König etablieren . Allerhand Monarchen und
Klerikal « sowie der Duee sollen dafür sein . Ob Horthy den Jungen
aber nicht verhaften und abschieben läßt und ob die Tschechoslowakei

Lächerlichkeit Met !

„ Zehn Millionen Stimmen besserer Leute , sieben Millionen Nazistimmen , zehn
Millionen Stimmen der KpO . — Dann kommt es schließlich auf ein paar

Millionen Stimmen von Tote « und Verrückten auch nicht an . "

Deutschnationale Korruption ?
Entgegnung des Braunschweigischen Siaaisministeriums .

Vom Vorsitzenden des braunschweigischen Staats -
Ministeriums erhalten wir folgende Zuschrift :

In der Abendausgabe Nr . 376/K 188 des „ Vorwärts " vom

13. d. M. findet sich am Schlüsse einer Meldung aus Braunschweig
vom 13. d. M. , die sich mit dem Zusammenbruch der Wohn - und

Zweckbau G. m. b . H. besaht , folgender Satz : „ Die Dohm und

Zweckbau G. m. b. H. wurde auf das stärkst « von dem deutschnatio -
nalen FinänzMmistcr ' lvr . Kilchenthal unterstützt , der ihr mehr

Hauszinssteuermittel bewilligte , als sämtlichen gemeinnützigen Bau »

genossenschoften und Ballgesellschaften Braunschweigs zusammen . "
Die Behauptung , daß der gegenwärtige braunschweigische Finanz -

minister Dr . Küchenthal der Wohn - und Zweckbau G. m. b. H. mehr

Hauszinssteuermittel bewilligt habe als den anderen Baugenossen -

schaften und Baugesellschaften Braunschweigs , ist durchaus unwahr
und offensichtlich völlig aus der Lust gegriffen .

Wahr ist vielmehr , daß der braunschweigische Finanzminister
Dr . Küchenthal der Wohn - und Zweckbau G. m. b. H. bis auf den

heutigen Tag noch keinen Pfennig an Hauszinssieuermitteln

rechtsverbindlich zugesagt hat . Der Wohn - und Zweck -
bau G. m. b. H. sind für das Jahr 1931 von den für das Land

Braunschweig für Wohnbauzwecke zur Verfügung stehenden Mitteln

zu insgesamt 2 Millionen Mark lediglich rund S6600 Mark

in Aussicht gestellt worden für den Fall des Nachweises der

Finanzierung des von ihr geplanten Bauvorhabens . Dieser Nach -

weis fehlt bislang und deshalb sind der Wohn - und Zweckbau
G. m. b. H. bisher auch keine Hauszins st euermiiiel

ausgezahlt worden . Der gar zu durchsichtige Vorwurf , daß der

braunschweigische Finonzminister Dr . Küchenthal die Wohn - und

Zweckbau G. m. b. H. in irgendeiner Weise vor anderen Unter -

nehmungen bevorzugt habe , ist daher ebenso unhaltbar wie jeder

Versuch , Dr . Küchenchal überhaupt mit den Vorgängen bei der

Wohn - und Zweckbau G. m. b. H. in Verbindung zu bringen .

Eine nationale Säule .
Im Lande des Herrn Kränzen geborsten .

Vraunschwetg , 17. August . ( Eigenbericht . )
Der Rechtsanwalt und Notar Koch aus Braunschweig , der

Syndikus des Verbandes der Verpächter im Reichsschutz .
bund landwirtschaftlicher Verpächter und Grundeigentümer , ist wegen
großer K r e d i t s ch wi nd « l e i e n und wegen Unterschlagung
von über 20000 M. verhaftet worden . Koch spielte im wirt »

schaftlichen Leben Braunschweigs ein « große Rolle . Er war in

mehreren Aktiengesellschaften als Aussichtsratsmitglied und bei den

Orbis - Werken , einer chemischen Fabrik , als Vorsitzender des Auf »
sichisrats tätig . Selbstverständlich ist Koch ein stramm nationaler
Mann .

Oer Skandal mit Einfuhrscheinen .
Die „Genossenschaster * von Stettin .

Stettin . 17 . August . ( Eigenbericht . )

Der Skandal der landwirtschaftlichen Haupt -

genossenschaft in Stettin , wo streng treudeutsche Direktoren

und Prokuristen Einfuhrscheine nach Westdeutschland verschoben

haben , kostet das Reich viele Hunderttausende . Vor -

läufig stehen , obwohl die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen

sind . Betrügereien mit Einstchrscheinen in Höhe von 176000 Wart

zur Anklag « . Diese Deirugsfälle umfassen einen Zeitraum von neun

Monaten , während sich die Betrügereien über mehrer « Jahre

erstrecken .
Mit einem Teil der Angelegenheit hat sich bereits da » Landes -

fiuanzomt auseinandergesetzt . Um welch « CniniMai 1 » sich handelt .

geht aus den verhängten Strafen hervor . In dem in Frage
kommenden Verfahren sind Direktor Hahn mit 100 000 , Direktor

Hagemann mit 75 000 und der Prokurist der Genossenschast m i t
35 000 Mark bestraft worden . Alle drei werden sich noch
vor Gericht zu » erantworten haben .

Fori mit der Diktatur !
Ein Notschrei ans dem Hakenkreuzlager .

Detmold , 17. August . ( Eigenbericht . )
Das hiesig « „ Volksblatt " veröffentlicht ein „streng osr »

trauliches " Rundschreiben des abgesägten Vorsitzenden der
Detmolder NSDAP . - Ortsgruppe , das dieser an die Mitglieder der
hiesigen Nationalsozialistischen Partei Ende Juli l931 versandt hat .
Darin wird der Komps geschildert , den die Dctmolder Ortsgruppe
seit Sommer vorigen Jahres gegen den lippischen Bezirksleiter der
NSDAP . , Dr . Fuhrmann , führt . Das Ergebnis dieses
Kämpfes fei der A u s t r i t t zahlreicher Mitglieder und
die Lahmlegung der Tätigkeit der Ortsgruppe . Dieser Kampf sei
symptomatisch für die ganze Bewegung und lasse wichtige Rück -
schlüsse auf das Wesen der Bewegung und die zukünftige Entwick -

lung zu.

Eingehend wird in dem Rundschreiben geschildert , wie der Be -
zirksleiter durch seine rücksichtslosen und diktatorischen Mc -
thoden die Mitgliedschaft gegen sich ausgebracht habe . Eine ganze
Anzahl von Beschwerden , die an die Gauleitung gerichtet und be -
rechtigt waren , aber abgelehnt wurden , weroen aufgeführt . Di «
Folge sei gewesen , daß die in der NSDAP , bestehenden Mißstände
nicht abgestellt worden seien und der Korruption Tür
und Tor geöffnet sei . Das Mitglied müsse das Vertrauen
zur Gerichtseinrichtung der Partei völlig verlieren . Er müsse den
Schluß ziehen , daß er sich lieber Unrecht gefallen lassen soll , denn
es nütze doch nichts und bringe ihm nur Schaden , wenn er Unrecht
aufdecke . Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Major Strobel , der die
Beschwerden an die Gauleitung richtet , sei deshalb abgesetzt worden ,
wähvend der Bezirksführer , der das Recht verletzt lzabe , im Amt
bleib «. Ein Führer , gegen den so viele berechtigt « Beschwerden
vorlägen und der « inen derartigen Sturm der Entrüstung entfesselt
habe , müsse abgesetzt werden , andernfalls werde ein
verrottetes System gestützt und gerade das getan , für
' dessen Beseitigung die Bewegung ein « in tausend Bersammlungen
bekräftigte Verpflichtung « ingegangen sei. Das jetzt in der
NSDAP , übliche System der Führerauslese müsse
früher oder später die Bewegung auseinander -
sprengen . Di « Bewegung müsse mehr von unten noch oben
als von oben nach unten aufgebaut werden . Es fei auch eine sorg -
fältig « Nachprüfung des Aufbaus und der M a r f ch r i ch t u n g der
Hitler - Bewegung notwendig .

Das Interessanteste an dem Rundschreiben ist wohl , daß die

Anhänger des Hitlerschen Diktaturgedankens gegen die von ihnen
selbst propagierte Diktatur rebellieren , sobald sie sie am eigenen
Leibe verspüren . Da entdecken sie plötzlich , daß die Diktatur kein «

gut « Führerauslese gewährleiste und sie merken etwas von der Bs -

rechtigung demokratischer Gedankengänge .

2 % Milliarden Mark weniger Steuern -
Auswirkung der Krise in USA .

Washington . 17. August .
Die Wirtschaftskrise spiegelt sich auch in den Steuereingängen

des Landes im Fiskaljahre 1930/1931 wider , dos mit dem 30. Juni

abgeschlosien wurde . Die Einnahmen haben sich um 612 Millionen
Dollar gegenüber dem Vorjahre auf 2428 Millionen Dollar ver -
mindert . Di « Einkommensteuer brachte nur noch 1869 Millionen
Dollar «lu gegen 2400 Millionen « m Vorjahre .
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Beginn 1. August
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Mangenabgabe vorbehalten !

Serie x
ZweUainga StrkltkMdar ,

rdnwolieM Ckfollldten

Stöck {etzt

SERIE X
Zweiteilige Strickkleider ,

schwere reinwollene
Qualitäten

Stück jotxt

SERIE JH
Dreiteilige jComptet « ovs

relntr Wolle

St�k�ate

Leipziger Str . » fllexanderpiatz * Frankfurter Mllee ♦ WiimersdorferStr . ♦ Belle - Rlllanee - Str . ♦ KottbuserDamm » Chaosseestr . » Andreasstr . * Brunnenstr .

j TUcXlie&lec , Cidilspiele ustt >.

Staats Theater

Slnatsoper Haler den Linden .
Wied rbeglnn am Sonntag , 23. Äng.

TlJ Uhr : Ab. - Vorst 821
Die Zaaubertltffe .

Kartenvorverkaul ab Mittwoch .

S! aatl . SdiaupieIli . I Zckillnr Idealer
Gendannemnarkt [ Charlotten borg.
Wiederbeginn der Vorstellangen

am Sonnabend , d. a ». August

Barbarossa 9256
Tigl . 5 u. e: /z U.

Barto &Mann
Tina IHcllcr

Weinlraubs
Oack Shin «

Walter Nilsson
o. weilen deiideiiea

PLA�a
Ibgl . S u. (' s

Stg. 2, S u. 815

Frits Servot
u. sein Ensemble
MONNA. TVMGA
Dressler & Era
der Tanzattrak -
Ilon von London
und Paris usw.

Winter
* Garren *

�atänuc/i
/fadieiH . 1

BABYLON
am BOlowplatz

Der größte
Lustspielerfolg

Mnssini
in

„Stbretken der

Earnison "
Auf der Bühne :

Elli Glässner
| mit neuem Repertoirj

Täglich 5 , 7, 9 "

ZeitgenäSe billige Eintrittspreise

rTTls �MNWW T �

jä ?ppioiz
�ms »

� 5frdäPnhnlinLI «II ttß.' iia■ \ 57. 66siT9-

Rennen

Grunewald

Heute 1 8a Aug . ,330 U.

Preis von Charlottenburg .

Theater
desWestens

Tägl . S n. Wk
Volks Vorstellungen

Viktoria

und ihr Husar
Billigiter PI. 0. S0 M.
Teuerster PLZ . —M.

KurlOrstcnflamm -
Töealer

ß ismarck 448/40

I 8V« UBr I

Die schöne
Helena

von lacques Ollenbadi
Heole : Max Heinoardi

Komische oper
Friedrlcbstr . 104

8 % Uhr

Franen haben

das gern . . .
Muslkal . Schwank

von Arnold
Musik t . Walt . Kollo
Sommerpr . 0. 50 - 7. 00

Täglich SV* Uhr

Die Toni

aus Wien
Mady Christians ,
Michael Bohnen

Mipng *

K§ sm » 1
Berlins

Reichshallen - Theater

Lachen :

„ Alles
verrückt ! "

Stettiner Sänger
Anfang | � | Uhr

» v . ubr CASINO - THEATERip/ . vb .

Lothringer ( trage 37 .
iiiiHiititiiiiiiiiiiiniiiiimniutiininMniiiiiiiiiiimiiuiimniniiiii

Der neue Er9ffnungs - Schlager

Das Parfüm meiner Frau

dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für die Leser : Goischein 1 —4 Pen .
Fauteuil 1. 25 M. . Sessel 1,50 M.

Sonstige Pr. : Rang Mitte 1 M. , Parkett
75 Pf. . Rang 60 Pf.

Berliner ( IHs - TliO
N « H A • 1 1 a . wLalm » tt . 74/7U

Dnitsöisi Dletallailieltüi -VeM
AdttunO ! Achtung !

Aulogensdiwether !
Sic Brondienoecltanensmänner -

Aonfeceti ) fdOf am Sonnccofag ,
dem 20 . OCngulf 1031 , nmfttlnOe
batbcc QUO. Die Ortsverwaltang .

Erfinder — Vorwärtsstrebende

IG 000 m . BeiohnnnO
Näheres kostenlos durch

k. Erdmann » Co , perUn SV lt .

Danknaftang .
Für btt große Anteilnahme bei der

Einäscherung unseres lieben Sohnes

Bruno

sagen wir aQcn Beteiligte « unseren
herzlichsten Dank.

Frenz Riemer ' and Familie .
SIeimstraße 60.

3s . beginnt .
" bet Obst - , fflcmüfc -

».Arn 18. Hngnff
rote allsähelich , bec . .
nnb »artostclncetan ! auf bem fflufs -
Hose in Veeltn - Rnsenthnl .

Verkaufszeit 8 - 12 und 2 - 6 Uhr.
Berliner Stadlgfller v . m. v . H.

Gnisvcrwaiinnd Blankenfelde .

Bezirksausschuß
B. A. 11 213/31.

Marienwrrder , den 13. August 1931.

Oeffentliche Zustellung .
Der Bezirksfürsorgeverband des Kreises

Stuhm Weilpr . hat den Antrag aus Unter -
bringung des Fieilchers Rodert Dura »,
zuletzt in Berlin O 27, Krautstr . 7 II, bei
Schon aufhaltsam , jetzt unbefanuten Aus-
enlhalls . in einer offenilichen Arbeits -
anstatt gestellt , weil er sich der Unterhaus -
Pflicht gegenüber setner Familie ( Ehelrau
und Kinds dehartlich entzieht .

stur Aufklärung des Eachperhatts im
Beschlußverfahren und zur mündlichen
Berhandlnng wird der Fleischer Robert
Durau vor den Bezirksausschuß in Marien -
werder auf Mittwoch , den 16. Septcmb «
1931, vormittags U' / , Uhr . gelade ».

Marienwerder , den 13. August 1931.
Drr Vorsitzende des Bezirksausschusses .

Zu Bettrrtung : gez. Müllem
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